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Seraps *SetftwniOtt ;
Vai Zustellung In » Hau » oder

bet Bezug durch dir Vast :

«onalUch . . . , Kt 16 . —

olrrtehShrllch . . . 48 . —

halbjährig . . . . . 96 . —

qanzslhrig . . . . . 192 . —

Rückstelluaa von Manu -
skrlplrn erfolgt nur bei Ein -

sendung der vetonrrnarten .

Srschtim Mil « « nähme
» « 5 Moni « tüalico irtto

Jte . 225 .
*

Vie gefoppten christlichen
Arbeiter .

In den nächsten drei Wochen werden sich
Lunderdinge ereignen , vor denen sich sogar
das „ Wunder von Konnersreuth " wird ver¬
stecken können . Alle bürgerlichen Parteien wer -

'

den den Arbeiter entdecken und sich
liebevoll um ihn bemühen . Arbeiter , Angestellte , 1

Pensionisten , Lehrer , Häusler . Kleingewerbe -
treibende , sie werden drei Wochen von lauter

Freunden umgeben sein, die sich aufopfernd um '

fie bemühen und ihnen jeden Wunsch von den \
klugen ablesen werden . Der Honig wird in -

Strömen fliegen und in vielen Varianten wird
das Lied vom armen Mann anS dem Volke er¬
klingen , den zu retten die bürgerlichen Parteien !
teilt heisreres Bemühen kennen . Nach drei

Wochen, wenn die Wähler zur Wahl geschritten
stin werden , wird allerdings der Spuk zu Ende '

sein, die Geigen werden vom Himmel herab - I
acfinft werden , das Wunder wird dem grauen 1

Mag platzinachcn und die bürgerliche Politik 1

bi das alte Geleise cinschwenken . 1

Besonders heiß wird die Liebe zu den

lkntcrbten des Glücks bei den Christlich -
sozialen cmporlodern , deren im letzten
Jahre verübte Sünden hinreichen müßten , um

jeden christlichsozialcn Arbeiter und Kleinbür -

pr , der unter klerikaler Erziehung das Denken

«och nicht völlig verlernt hat , zur Flucht aus -

ihrem Gehege zu treiben . Arbeiter und Klein - \
durger bilden ein sehr namhaftes Kontingent >

der christlichsozialcn Wählerschaft — was würde j
jie Partei des KrummstabcS anfangen , wenn

ihr dieser Fußschemel verloren ginge ! Sie wird

daher alles aufbietcn , alle Minen springen
lassen, alle Register ausziehen , um die durch die .
hristlichsoziale Politik kopfscheu Gewordenen an
der Stange zu halten . Die Christlichsozialcn
haben der arbeitenden Bevölkerung mit den

hungerzöllen den Brotkorb höher gehängt , den

stucker zugunsten der reichen christlichen und

jüdisches Fuckerbaronc verteuert , verschärfte
vtcuerbestimmungcn beschert und den Ge -

meindcvcttvaltuugen durch das Gemeindefinanz ,
»setz jede soziale Fürsorge so gut wie unmög¬
lich gemacht . Um so eifriger werden sie drei
Wochen lang von sozialer Fürsorge — reden .

Das Gerede , das ja nichts kostet , hat auch
schon begonnen , und die Furcht vor dem Da¬

vonlaufen der christlichsozialen Arbeiterwähler
ist bei ihren Obcrbonzcn so groß , das ; sie jetzt
sogar einen christlichen Arbeiter gegen die

von den Regierungsparteien ge¬

plante Verschlechterung der So¬

zialversicherung schreiben lasten . Wäh¬
rend den Agrariern die Demolierung der So¬

zialversicherung geradezu als Wahlschlager
dient , haben die Christlichsozialcn eine andere

Walze eingelegt und lassen ihren „christlichen
Arbeiter " den Ruf ausstoßen : „ Hände weg von

der Wohlfahrts - und Fürsorge - Einrichtung für
die Arbeiter durch Verschlechterung am Sozial -
versicherungswcrkc ! ", und die „Deutsche Preste ",
deren Spalten dem christlichen Arbeiter sich zur

Wahlzeit eröffnet haben , fügt sogar noch hinzu ,
daß dessen Ausführungen sich „ mit den

G r un d s ä tz c n der d e u t s ch - christlich -
sozialen V o l k s p a r t e i decke n " . Man

traut kaum seinen Augen , wenn man da liest ,
das Sozialversicherungsgcsctz habe bei der Ar¬

beiterschaft — also auch bei der christlichsozia¬
len ! — vielfach enttäuscht , im Gegensatz zu

denen, die cs als zu weitgehend erachten . Denn

die zukünftigen Rentenaniprüche bei Alter und

Invalidität seien allzu unauskömmlich, auch die

Krankenversicherung habe durch die dreitägige
Karenzzeit, den Sonntagsentfall der Kranken¬

rente und anderes mehr für die Arbciterschaf
sehr bitter fühlbare Einschränkungen gebracht .
Lauter sehr bekannte Dinge , aber wo wären die

christlichsozialcn Führer jemals bereit gewesen,
sie außerhalb der Wahlzeit zuzugebcn?! Sie sind

'
Md waren auch vom ersten Augenblick an ent -

schlossen , den Agrariern und Gewerbeparteilern
bei der Verschlechterung des Sozialversicherungs -
gosehes zu helfen , nur für die Wochen vor den

Gemeiitdowahlen haben sie sich von dieser Ge-
'
folgschaft beurlauben lasten . Schon am 17 . Ok-

ober wird den Christlichsozialcn die Erhaltung
>er Bundesgenostenschaft mit den Feinden der

Sozialversicherung wichtiger erscheinen , als die
Rücksicht auf die gegen den Vcvderb des Sozial -
versichcrungSgcsctzcS protestierenden christlichen
Arbeiter . Hauptsache ist , sie wählen , wie ihnen
ihre Führer vorschreiben , dann können sie —

sich beim Salza m t beschweren.
Es werden sich in der nächsten Zeit noch

andere Wahlwunder ereignen , um die christ¬
lichen Arbeiter , und . Kleinbürgerwühler zu fop-
,en . Ein Fahr lang sind die Christlichsozialen

im Bürgcrblock als Hausknechte und

Stiefelputzer für d c n t sch e ch i s ch c n
N a t i o n a l i s m rr S und Militaris -
m u s t ä t i g, aber jetzt in den Wählcrversamm -
ungen wird sie ein minder geübtes Auge kaum
erkennen . Wo sic damit nicht ihr Auslangen
finden , ihre Verbrechen in „Erfolge " uinzu -
ügen, dort werden sic mit joiiiitischcm Geschick
n der Rolle von Kritikern des heutigen Rc -

gierungssystcms auftrctcii . Die nationalen Ent -

rechtungsmethodcn , der üppig wuchernde tsche¬
chische Militarismus , gegen das alles und noch
viel mehr, werden sie Töne finden , anderenseits
wird man hören , daß ihnen Demokratie , Schutz
»er Mieter - und Sozialrefvrm innig ans Herz
Ivwachsen sind . Wollen sich die ch r i st -

i ch e n Arbeiter von dem sozialen
G e t n e des K l e r i k a li s m u s auch
i ) i es mal wieder täuschen lassen ?
In blindem Vertrauen , das bisher wenig kri¬

tischen Sinn verraten hat . haben sie sich der

Fühnmg der politischen Partei der Kirche un¬
terordnet , in « dem Glauben , daß auch hier ihre
Arbeiter - und Bürgerrechte geschützt werden
würden . Sic haben übersehen , daß der Kleri -
" alisiuus seinen innersten und seinen Lebens -

ioding - lnlgen zufolge reaktionär sein ' M u ß.
Noch immer hat er cs mit den großen Geld -

chräuken gehalten , und seine Führer waren
iebcr reiche Kamele als arme Hungerleider ,

auf die Gefahr hin , in ihrer eigenen Hölle zu
traten . Freilich , manchmal sieht er sich ge¬

zwungen , sich politisch und sozial einen mo¬
dernen Anstrich zu geben, aber Wahlzeiten sind
die ungeeignetste Zeit , um seinen wahren Cha¬
rakter nnverhnllt zu erkennen . Die Taten der
Klerikalen in der Vürgcrblockregicrung . dieser
Verschwörung zur Verelendung und Entrech¬
tung der Arbeiterklasse , sprechen eine klare

Sprache . Gewiß gibt es auch bei den Christlich¬
sozialen unter der Oberfläche Tendenzen , welche
gerne sehen möchten , daß ihre Partei den Schutz
der Kleinen und Schwachen zu ihrer Aufgabe
mache und weniger eifrig das in der heutigen
Wirtschaftsordnung liegende Unrecht verteidige ,
aber noch immer haben es die eigentlichen Füh¬
rer des Klerikalismus , die Bischöfe und son¬
stigen Kirchcnfürstcn , verstanden , dieser Mahner
Herr zu weiden und das soziale Problem besten¬
falls als Wahlköder zu benützen .

Die ewig gefoppten und genarrten christ¬
lichen Arbeiter , an die man sich jetzt wieder

einmal drei Wochen lang erinnern wird , müß¬
ten sich endlich sagen : „ W i r f ü r ch t e n die

Danaer , a n ch wenn sic Geschenke
bringe ii . " ■ ■

An unsere Herrn Gegner !
Schon die erst «« Tage d«S Gemeindewahlkamp -

fcc zeigen , daß einige unserer Gegner die persön¬
liche Berungiimpsuna , Beschimpfung
und Verleumdung unserer Vertrauensleute

und siihrendrn Genossen sUr die beste Methode
des politischen Kampfes halten . Beson¬
ders die Ehristlichsozialen und Rational¬

so ; i a l i st e n schlagen einen Kurs ein , der , drei

Wochen konsequent sorigeslihrt , die schönsten Früchte

zeitige » muß . Natürlich fehlen , wo diese Parteien

vertrete » sind , auch di « Kommunisten nicht. Wir er¬

klären schon heute , daß unsere Genosse » in der Hitze
des Wahlkampfes immerhin Zeit finden werden , g e-

gen alle Schufte re icn , die von gegnerischer
> Seite als Kampfmittel benützt worden , die nöti -
’

gen gerichtlichen Schritte «lnzuleiten .

' Sozialdemokrattscher Wahlsieg
Pilsen , 24 . ■ September . Beidc >> Betriebs -

1 ratswahlcn der Westböhmischen Kaolinwcrke in
’ Oberbl ' iz erhielt die Kandidatenliste der Sozial -
> d e m o k r a t e n 761 Stimmen Mit ' n e n n M a n -

- baten ( im Vorjahr 721 - mit sieben Mandaten ) ,
- die Kommunisten 221 Stimmen , ( drei Mandate )

I gegen 227 Stimmen ( zwei Mandate ) im Vorjahre ,

„LeichtsilMW bo- enloft Vebarmig mit dea
Gemeindemttelki " .

Wie sie in der Praxis aussieht : 8n Böhmen beträgt in den deutsche, -
Bezirken mit sozialistischer Mehrheit der Index der Umlagen 488 , in den

deutschen Bezirken mit bürgerlicher Mehrheit 581 .
Tie „Deutsche Preste " , das Hauptblatt der

Ehristlichsozialen , also einer Partei , die das achte
Gebot „ Tu sollst nicht zeugen gegen Trinen Näch¬
sten als falscher Zeuge " beobachten sollte , wirst
in der Nummer vom 26 . September 1927 der

Sozialdemokratie „Leichtsinnig bodenlose Ge¬

barung mit den Gemeindemitteln " vor . Wir
wollen gegen dies : Lüge keine weitauögreisende
Polemik führen , sondern der Behauptung der

„Deutschen Preste " einmal die nackten Tat¬

sachen entgegen halten . Wir geben daher
nachstehend «In Kartogramm wider , welcher einen

Vergleich der Gemeindeumlagen im Jahre ( 911
mit denen im Jahre 1922 in den Bezirken Böh¬
mens mit sozialistischer und mit bürgerlicher Mehr¬

heit beinhaltet , wobei die Gemeindeumlagen im

Jahre 1911 mit 190 angenommen sind . Karto¬

gramm I enthält diesen Vergleich für di « ein¬

zelnen Gaue durchgesührt . Kartogramm . I !

für das ganze Land Böhmen . In den ein¬

zelnen Gaue » betrug der Index :

soz. Bezirk « bürgert . Bezirke

Hauptstadt Prag 449 —

Gau Prag 529 539

Gau Pardubir
‘

575 579

Gau Königgrätz 466 574

Gau Jungbunzlau 484 517

Gau Böhm. « Leipa 511 631

Gau Laun 545 609

Gau Karlsbad 486 586

Gau Pilsen 592 765

Gan BudweiS 502 582

Es geht daraus hervor , daß in alle »
Gaue n B ö hm ens dasUmlagcn - Pro -
zent in den Bezirken mit bürger¬
licher Mehrheit ausnahmslos stär¬
ker gestiegen ift , als in den Bezirke »
mit . sozialistischer Mehrheit . Dies

kommt auch in « Gesamtdurchschnitt zum Ausdruck ,
wobei die deutsche » Bezirke mit sozia¬
listisch er Mehrheit besonders gut
a b s ch n e i d c n. ES beträgt nämlich der Um »

lagen - Jndex in de » tschechischen Bezirken mit so¬
zialistischer Mehrheit 51- 1, mit bürgerlicher Mehr¬
heit 580 , in den deutschen Bezirken mit sozialisti¬
scher Mehrheit - 198, in den deutschen Bezirken mit

bürgerlicher Mehrheit 691 . In den tschechischen
sozialistischen Bezirke » ist also der Index um
66 Punkte niedriger als in den bürgerlichen Br -

zieken , in den deutschen sozialistischen
Bezirken aber sogar um volle 93

Punkte niedriger als in den deut¬

schen Bezirken mit bürgerlicher
Mehrheit . I » ganz Böhmen beträgt der Index
in den sozialistischen Bezirken 507 , in den bürger¬
lichen . 785, ist also um 78 Punkte für die soziali¬
stischen Bezirke günstiger .
Damit ist daS Märchen von der schlechten so¬
zialistischen Gcmeindcwirtschaft und von der

Verschwendung der Gemeindcgelder durch sozia¬
listische Funktionäre ein - siir allemal erledigt ,
und die Behauptungen unserer Gegner , ob « S nun

Agrarier » Chrisllichsoziale , Teutschnationale oder

Nationalsozialisten sind , als Lüge erwiesen .
Wir laste » nun die beiden Kartogramme

folgen :

1 . Das Umlagenperzent in Böhmen
erhöhte sich in den Jahren 1911 bis 1922 in de » Bezirken der einzelnen Gaue mit

sozialistischer Mehrheit : HD bürgerlicher Mehrheit : |IUHIHI||||I!

Las Umlagenperzent in Böhmen

erhöhte sich in den Jahren 1911 bis 1922 in den einzelnen Bezirken , und zwar :

in den tschechischen in den deutschen
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Dittatur der SekretSre .
Enthüllungen über die Zustande in ' der kommunistischen Partei :
Das Diktat einer kleinen Fraktion Über die Masten . — Fnnttkons «
zulagen für Parteiführer . — Sonderbare Aufgaben der Roten Hilfe .

Inland .
Seipel und die Kommunisten .

Wa - das Organ unserer christlichsozial -agrarischeu
' ! , Regierung dazu sagt .

- Die „Prager Presse " bringt an leitender
Melle einen Aufsatz ihres Wiener Korrespondenten ,
der sich mit den Nachwirkungen der blutige » Jnli -
ercigniste in der österreichischen Innenpolitik be «
saht . Die Betrachtungen des ^richterstatlcrS'
munden iir einem scharfen Tadel für die
Rache Politik des Herrn Seipel gcgen -
iilbcr der Arbeiterschaft . Nach Besprechung deS

Amnestieantrages der Sozialdemokraten und der
ablehnenden Haltung der chriftlichsozial-großdeut-
schen Mehrheit dazu , ln' ißt rS in dein Aufsatz :

„ Es hat fast den Anschein , als ob gewisse radi¬
kale Kreise ans bilrgerllcher Teile den salschen Ehr¬
geiz hatten , die bisher ganz bedeutiingslose kom¬

munistisch « Partei in Oesterreich aus Kosten der

Sozialdemokratie zu stärken .
Fast liegt bereits ein gewisse » System In der

Taktik , die Unzufriedenheit der Massen mit ihren
Führern durch Maßnahme » der RegiernngSgctvalt

• gu verstärken und de » Ä o in in n n i st e n Was¬
ser auf ihr « Mühlen zu treib « » . "

Mit diesen Bemerkungen — sotveit sie daS

Scipclschc System betreffen — hat die „ P. P. "
einmal ausiiahnrslveise das Richtige getroffen .
Besser könnte man die Taktik des Herrn Seipel
nicht charakterisieren , der offenbar den kommuni¬

stischen Wau - Wan viel weniger fürchtet , als die

geschlossene sozialdemokratische Bewegung . WaS

lagen unsere Kvnminnsttcn und unsere Christlich «
Malen zu diesen fiir sie gleichermaßen blaniablen

Feststellungen ?

„Nationaler Verrat ! "
Die Klerikalen wissen schon , was sie uns vorwerfen

müssen .
' Die ,/D e u i s ch e Presse " ruft in ihrem

Leitartikel vom Samstag zum „ Kampf gegen die
rote Gemeinde " auf . Wir wetten noch Gelegen¬
heit haben , die Tätigkeit der rotei « Gemeinden mit
der schwarzen und schwarz grünen oder sonstwie
gescheckten bürgerlichen Genieiirdcn zu vergleichen .
Man wird dann bald dahinlerkommen , was den

christlichsozialen Arbeitcrfeindcn an der roten Ge «
incinde in Wahrheit mißfällt . Mit dem Argument
von der Mißwirtschaft in den sozialistischen Ge¬
meinden rechnen wir a >k anderer Stelle ab .

Das Famoseste an de>r christlichsozialen Argu¬
menten ist aber ohne Ztveifel das folgende :

„ Die deutschen Sozialdemokraten werden alles
darans «tzen , ihre Stellung in den Gemeinden zu
behaupten und womöglich zu erweitern . Kein Mit¬
tel der Demagogie , ja selbst d«r national «
B « rrat durch Koppelung mit den tsche¬
chischen marxistischen Genossen , ist
ihnen zu schlecht , nm einen Sieg der nichtmar -
xistischen deutschen Parteien zu verhindern . "

Dazu ist zunächst einmal festzustcllen , daß die

Nachricht von der Koppelung unserer Listen
ntit denen der tschechischen Genossen von irgend¬
einem Rcvolverjonrnalisten erfunden und von

uns schon einigemalc widerlegt lvnrdc . Das hin¬
dert das christliche Blatt nicht , die U n w a y r -

h. e i t Alt wiederholen . Es ist aber zu der neuer¬

lichen Falschmeldung zu sagen , dah sic ihren Zweck
auch dann verfehlte , wenn sic nicht falsch wäre .

Die Listenkoppelung ist bis zu einem gewissen
Grade schon eine Priuzipicnsachc; darum hat sich
die Sozialdemokratie stets gegen das Koppeln , das

zum politischen Kuhhandel verleitet , ausgesprochen .
Aber eben darum könnte cs für nns ga r ke i n c

Frage sein , in it wen « wir im Kampfe gegen

Am Freitag erschien die erste Nummer des
von « Bürgermeisterstellvcrtreter von Prag , Dr .

Skala , hcrausgcgcbcncn oppositionellen kviiun « -

nistischen Organs , in welchem der Diktatur des

kommunistischen Parteisekretärs und Abgeordneten
I i l e k der schärfste Kamps angcsagt wird . ES
wird da gesagt :

„ Die heutige Führung JilekS will der Mit¬

gliedschaft nur diktieren , wobei sehr ost die per¬
sönliche Willkür irgend eines Mit¬

gliedes dieser Fraktion entscheidet . Als

diese unsinnigen Diktate nicht mehr geduldet wer¬
den konnten , ging eS in Iiöin , Brleslavin , in

Prag VH . und in einer Reihe von Orten los , und
die Genossen verliehen entweder erbittert die Par¬
tei oder gaben die Tätigkeit in den Organisationen
auf . Das Diktat und die Willkür der Jilek - An«
Hänger zerschlagen die Partei , erschlagen die Be «

lvegnnq und schädigen schwer die Arbei¬

terschaft . Es herrscht das Diktat einer
kleinen Fraktion über die Massen
der Mitgliedschaft , das Gegenteil der Arbeiter -
Demokratie . "

Weiters werden der Fall Goliat in Jiöin
und der Fall Skala in Prag erörtert , wobei der
Wille der Sekretäre gegen die Arbeiter entschieden .

Aehnliche Falle waren in Pardubir , Brünn ,
Budweis , Pilsen , Znaim und anderen Orlen . In
allen Fällen setzte man sich über dir Organisatio¬
nen und ihre Meinung hinweg . JilekS Sekretäre
gröhlten : „ Wir tvollen das und das , ihr unten
müsset folgen ! " Schlief ' ,lich konnten diejenigen ,
welche in die Organisationen und Zellen gelang¬
ten , daS Diktat nur zur Kenntnis nehmen . Will
man von Arbeiter - Disziplin reden , so sage » wir ,
eS gibt keine Arbeiter - Disziplin in der K. P. C- ES

gibt nur den Dillen der Sekretäre und eine Dik¬
tatur , wie sie für die sich gegen die Arbeiter und
di « betvahrten Intellektuellen kehrt .

Wie sich die Komninnisten die Tätigkeit in
den Gemeinden vorstcllcn , darauf wirft ein bc -

daS ausbeuterische Kapital , gegen den agrarisch¬
klerikalen Bürgerblock zu koppeln hätten . Ai »
Wahlergebnis selbst wurde durch eine Koppelung
auf breiter Basis gar nichts geändert . Was wir
dabei an Stimmen abtreten würden , gewännen
wir natürlich auf der anderen Seite , wir hätten
also ebensowenig deutsche Stimmen den Tschechen
verschafft , wie sie uns tschechische zugeschanzt hät¬
ten . Wir würden dadurch lediglich verhindern ,
daß proletarische Stimmen an das Bürgertum
verloren gehen . Wo der nationale Bcrrat dabei
bliebe , das zu cvsahrcn wären wir wirklich begie¬
rig . Hoffentlich erfahren tvir im Laufe des Löahl -
kampfes darüber Mhercs von den Christlichsozia¬
len . Die Schöpfer der Berwaltungsre -
f o r m, die Z e r st ö r e r d e r S e l b st v c r w a l -
t u n g der Gemeinden und Gaue , die S ch ö P f c r
des R ü st u n g S f o n d s und der W e h r g e -

setze , wollen uns nationalen Bcrrat vorwcrfen ,
weil wir eben auf und daran sind, sic tvegcn ihres
Verrates an den Interessen des deutschen Volkes

zur Rechenschaft zu ziehen ?!
Wir wolle » den Christlichsozialen aber , bevor

sie sich auf lange Auseinandersetzungen einlassen ,
doch freundlichst den Rat erteilen , i ni Hanse
des Gehängte » nicht vom Strick und
in der „ Deutschen Presse " nicht von
nationalem Verrat zu reden !

I zeichnendes Licht eine Rede , die ein getvisier Dr .

B i c h a l in M. kov hielt . Er sagte da : „ Wir
Koinittunislen tvollen nicht , daß auf dem Rathaus
konsolidierte Zustände herrsche », wir wollen nicht ,
daß etwas in Ordnung geht , tvir vcrspre ,
ch c n alten Frauen k e i n c Unter -

st ü tz u n g, Invaliden keine Gassen -
st ä n d c, W o h n » n g e n und Arbeite n,
w i r m ü s s e n d o r t z c r st ö r c n. " Trotzdem der

Herr Dr . Bichal alles zerstören will , wandte er

sich an den Bürgermciftcrstcllvcrtreter Dr . Ska¬
la , er möge ihm Papicrlicfcrungcn verschaffen ,
„ wie denn überhaupt die Linken die ersten nnd
rücksichtslosesten waren , bei der Erlangung von
Stellen bei der Gemeinde , Wohnungen und an¬
derem mehr " . Bon Interesse ist a>kch , daß die

Kommunisten , die sich stets darauf berufen , daß
in ihrer Partei die Arbeiter ans den Betrieben

entscheiden, eine SckretärStvirtschast baden , wie sie
in keiner anderen Partei der Tschechoslowakei zn
finden ist. Nach de >i Angaben Skalas besteht die

Partciexekutivc der K. P. C. ans 32 Mitgliedern ,
wovon 18 Partciangestellte sind . In der Kontroll -

koininissivn sind von 18 Mitgliedern 13 Sekretäre .
Die Herrschaften kontrollieren sich
selb st. Auf der Marztagung der Partei sprachen
70 Parteisekretäre und nur 27 Delegierte , welche
in der Partei nicht angcstellt waren . Die Partei¬
sekretäre haben alles zu Tode geredet .

. „ Die Mitglieder des Politbüros zahlen sich
große Zulagen aus . Wohin das führt , zeigt der
Fall der Ab q e o r d n e t e n 8 t h ch, welch «
für ihre Tätigkeit für die , ^ ote
Hilfe " eine Zulage voil 500 Kronen
für ihre Hausgehilfin erhält . "

Das kann er der Fra « » laMe
erzählen !

Mayr - Hartirrg erzählt dem „ Reuen
Wiener Journal " Märchen .

Wien , 24 . September . Tas „ Neue Wiener

Journal " veröffentlicht über das N a t i o n a l j -

r ät cnpro ble in in der Tschechoslowa¬
kei ein Gespräch mit dem tschcchoslwvakischen
Jnstizininister Dr . Robert Mayr - Harting ,
worin dieser u. a. anssührt :

„Praktisch muß sich der verantwortungsbe¬
wußte deutsche Politiker der Tschechoslowakischen
Republik vor Auge » halte », daß die durch die

Fricdcnsverträgc festgesetzten
Grenzen als gegebene Tatsachen

Hinz u n e h in e n sind und darum die unbe¬

dingte Richtschnur für die politische Einstellung
der Deutschen in der Tschcchoslotvakischcn Republik

zu bilden haben . Aber war diese Einsicht einmal

da , so konnte , und mußte sic sich schließlich in dem

Eine feine Aufgabe für die „ Rote Hilfe " !
Die Ausführungen Skalas , der jahrelang

einer der ersten Funktionäre der koinmunistischen
Partei getvescn ist und die Tinge kennen muß ,
zeigen , wie die koinmnnistischc Partei die Inter¬
essen der Arbeiter vertritt !

Ausgeber» der Opposition , um der Opposition wil¬
len , in dem Streben nach Anteilnahme an der
Regierungsmehrheit , in dem Beniühen auStvirken ,
die bisherige „ allnationale " durch eine national »
geNlischtc Regierungsmehrheit zu ersetze». Dieser
Wandel bedeutet wohl den aklc rgröß tc n po¬
litischen Fortschritt seit dem Bestände
deS Staates , nnd er ist vielleicht vor allein von »
Standpunkte des Staates , dessen außenpoli¬
tisches Ansehen er wesentlich g e st e i-

g « rt hat , aber auch von dem der deut¬

schen „ Minderheit " lebhaft zu be¬

grüße n, weil zum ersten Male nicht nur seit
der Staatögründung , sondern seit der Schlacht am

Weißen Berg vor mehr als 800 Jahren der

erste Versuch in Angriff genommen wurde,
durch ehrliche , freundschaftliche Zusammenarbeit
den endgültigen nationalen Frieden zwischen den

Deutschen nnd den Tschechen herzustcllen , um ein

abgegriffenes Schlagwort der ält-österreichrschen
Politik zu gebrauchen , den n a t i o na le n Au s -

gleich abguschließen . Gewiß ist das

deutsche Volt der Tschechoslowakischen Republik in

der Zeit vom Unrsturze des Jahres 1818 bis heute
kilometevtvcise zunickgedrängt worden , und seit
dem politischen Wandel erst meterweise
wieder vorwärts gekommen . Sicherlich
ist der Geist der Bevföhnnng noch nicht tief genug

in die Volksseele eingsdrungen , aber der Anfang
ist gemacht zu einer rechtlichen Ordnung , Un -

sevc Forderung bleibt nach wie vor

die Selbstverwaltung , die uns entschei¬
dende Mitbestimmung über unsere Angelcgeichoi -
tcit geben , aber auch entsprechende Lasten nnd

Verantwortungen anferlcgen soll . Sckbstvcrwal -

tung iricht als . Kantpfmittel gegen den Staat , san¬
den gerade umgekehrt , als Mittel zur Ausschäl¬

ung solchen Kampfes . In diesem Geiste kämpfend,
sind wir uns auch der Zustimmung des

weitaus größten Teiles der Sude¬

ten d c u t s ch e n getviß , wohlbcwnßt , daß der

Kampf dter nns rntgcgcnstohenden „Auchaftivi -
sten ", vielleicht tvcniger unserer „ nationalen Lau¬

heit " als vielmehr . unserer „bürgerlichen " nnd

„reaktionären " Färbung gilt .

Also das kann der Mayr - Harting tvirklich
nur der Frau Blaschke erzählen , die von » „ Neuen
Wiener Journal " ja stets ausgezeichnet repräsen¬
tiert wurde . Die Zukunft , nnd hofsentlich schon
der Ausfall der Wahlen , werden den Herrn Justiz¬
minister darüber belehren , wie der „ weitaus

größte Teil der Sudctendeuischen " über die Politik
der Regicrungsdeutschen denkt . Sie bedeutet »l
keiner Weise einen Fortschritt , vielmehr rin

Hemmnis auf dem Wege zum nationalen Aus¬

gleich , der ani St . Nimmerleinstage stattsände ,
wenn der Politik Spinas nnd Mayr - . Hartings
nicht ein Ende gesetzt tvird . Wir sind nicht nur

nicht meterweise vorwärtsgekommen ( Mayr - Har .
ting nenne doch auch nur eiuen einzigen Erfolg ! ) ,
sondern weitere Kilometer zurück . Unser Kampf
gegen die Rcgiennigsdcutschc » gilt sowohl ihrer
nationalen „ Lauheit " ( lies : Verrat ) , als auch ins¬

besondere ihrer bürgerlich - reaktionären Farbe
( nicht Färbung ) . Mayr - Harting soll sich mit seinen
Sprüchrln den Wählern stellen , nicht sich von
einem ignoranten Wiener Tratschbialt aus -

fratschcln lasten — hier im Lande wird er die

Wahrheit über seinen „ernsten Versuch " hören !

r I

3i Der Rachen .
Querschnitt durch ein Leben .

Bon Berta Selinger .

Darum kannte ein jeder seine Markscheide
so wohl und achtete fiC peinlich . Beim Schaffen
ums liebe Brot , wie bei der kargen Erholung . Nie

tvürde sich der . Handwerker , der schlichte Bürgers¬
mann im Wirtshaus in die beste Stnbc verirren ,
wo viellciecht ein paar Gutsbesitzer zechen und die

Beamten , wiederum nach Rang und Kaste ge¬
sondert . Er wurde auch strenge jedem Eindring¬
ling wehren , der ans dem Bereiche des gewvhn -
lichen Arbeit - Volkes anmaßend zu ihm hinaufbc -
geyrte .

So waren alle Wirishänser im Städtchen.
Eine seine Slnbe für die feine Gesellschaft. Eine

mindere , schon recht schäbige für die Handwerker
und Bürger nnd die Schwemme , ein wüstes ,
schinntziges Loch für de », gemeinen Haufen . Bier
wurde getrunken und Schnaps , viel Schnaps da -

rwischen . lind in jedem Raunte war eine Kell¬

nerin . Eine feine , eine etwas , abgenützter , eine

ordinäre .
Die Kellnerinnen da droben , das ist ein hiinmcl -

schreiender Jammer . Ihr Beruf ist ja nicht , wie
im Süden , anderen glcichgeachtet . Es sind zer¬

tretene , mißbrauchte, , verachtete Geschöpfe , scham¬
los entblößt , widerlich ausgeputzt , jedem un¬

flätigen Wort , jeder rüden , handgreiflichen Be¬

gier preisgegcbc », die seine in der feinen Stube ,
die andere in der Schtvemine .

Wie würde es angehen , die wohlanständigen
Frauen mit diesen Auswürflingen in Berührung
zu bringen . Nnd gar die sittigcn Töchter , be¬

denket , die Tochter ! Darum hatte jedes Wirts¬
haus ein Kvnditörstübche ». Ter Kaffee , der

Kuchen , das süße Schncipsche », die züchtige Be -

, vienerm , Alles Ivar keusch, tugendlich , ohne laster¬

hafte Verderbtheit . Die Unterhaltung tvar cs
nicht innner .

Unwürdig , in Lumpen gehüllt , de »

fleischlosen Leib nnd fahlgelb tvie der Tpd nnd die
Hände so leer , so leer , die nie den Brunnen des
Glückes schöpften , so geht das Leben durch die

Hütten der Arbeiter dort . Du meinst , es ist der

Tod , und dir wäre es der Tod , und ihnen muß es
als Leben gelten . Ta ist kein Lachen , da

ist kein Jubel >ind kein Jugendprangen . Und

sic sind doch Menschen , allen Königen gleich¬
geboren , nnd sic sind doch nichts als Dünger auf
den Feldern . Im Sommer haben ihre Hände
Arbeit . Und im Winter liegen sie auf mulmigem
Stroh bei ihren Weibern nnd zeugen im

Schnapsransch diese Kinder mit den . zeitlosen ,
glücklosen, toten Gesichtern . Und wenn der

Schnaps nnd die Liebe der Winterkälte nicht Herr
werden , dann prügel » sie die Weiber und schla¬
gen die Kinder zuschanden . Und sie hungern , sie,
die den Uebcrfluß der Brotfrncht gebaut auf die¬

sen weiten , flachen Feldern ; sic hungern und steh¬
len nnd hungern tvieder . Und die Weiber trage »
ihre » armen , häßlichen , muttergescgnetcn Leib

auf die Straße .

Die Meister aus der Fabrik tvaren alle im

Bürgcrvercin , nnd auch der Vater wurde auf¬

gefordert. Er lachte nur : „ Das wäre mir zu
blöd . " Da waren die Bürger beleidigt und wur¬

den ihm gram nnd auffäjisig. Und dann geschah
das mit Mara , daß sie den Heiratsantrag bekam .

Da tvurdcn auch die Mütter und Töchter wild .

Im alten Schlößchen hinter hohen, dicke »

Mauern , oben noch mit eisernen . Zinke » und

Glasscherben verwahrt , saßen ein Paar hundert
Gefangene . Und der Gevatter Schlachter , der

Bäck, nicht zu vergessen der Schlosser , ja , das

ganze Städtchen nährte sich redlich von ihrer

Verworfenheit nnd empfing dazu auch noch hohe ,
ideelle Güter .

Sie waren ja schlecht , lauerten und paßten

nur daraus zu entweichen , diesem fromme » , ge¬
ruhsamen Leven zu entrinnen und sich wieder in
Raub und Mord zu stürzen . Aus sotancn Grün¬
den inußten sic bewacht werden . Und die Wäch¬
ter , die Aufseher , das waren Beamte . .Königliche
Beamte mit Dienstmütze nnd blanken Knöpfen
und mit „ Panasion " . Und darum für die tugend -
samen preußischen Jungfräulein aller süßen
Sehnsucht Ziel .

Und von feurigen nnd schmeichelnden Blik - ,
len anc meisten umkost und umworben war der

Herr Oberaufsehcr Krebs , der vor einem Jahre
die dritte Frau begraben hatte . Jetzt wollten
viele die vierte werden , um ihn zu begraben . Und

sie zogen die Rehe und warfen die Angel nach
dem bärtigen Karpfen . Aber der ging faul und

gleichgültig auf Grund .
Wäre er irnr dort geblieben , anstatt sich in

Mara zn vergaffen , in Maria , die so gerne lachte
nnd so gern einen anslachte . '

Die zwei Mädel hatten soviel Zeitlang . Da

kan » ihnen der alte Liebhaber gut zu Paß mit

seiner königlich preußischen Beamten - irnd drei -

sache» Witwevwurdc . Borcna behauptete , er sähe
aus wie Ratz , der fromme Kettenhund , nnd Mara

sagte ihm noch Schlimmeres nach .
Er kam zum Vater , er interestierte sich so

für dessen Arbeiten in der Fabrik . Und er gab
dabei fein zu verstehen , daß er sich herablaste .
Und dann hielt eines Mittags der Vater einen

sauberen , steifen Brief in . Händen , sauber , steif
und dienstlich wie ein Rapport an die vorgesetzte
Behörde . Es tvar aber ein Heiratsantrag , nnd er

war für Mara . . Herr Friedrich Wilhelm Krebs

gab sich die Ehre , die wohlehrsam «, tugendhafte

Jungfrau
Und er zählte gcwistenhast alle seine Tugen¬

den und Besitztümer auf , um sich lecker zu

machen . Und es waren »och mehr Tugenden als

Besitztümer .
Der Vtüer lächelte , die Mädel lachten , daß

ihnen die Augen übergingen . Und am Nachmit¬

tag schrieben sie hinter Vaters Rücken einen
Brief : /

„Ist auch der Krebs bei vielen Leuten
beliebt als schmackhaftes Gericht ,
so gilt daS doch nur für die jungen,
für alte Krebse schwärmt man nicht ! "

Cs muß leider auch gesagt werden , daß sie
diese Dichtung anonym abschickten.

Die Nächte erbrausten , der Frühling brach
ein tvie ein Slnrmgeselle . Noch ganz anders als
dahcin » in den Bergen sang er hier sein Lied .
Noch ganz anders als daheim in den Bergen
schlng er hier den Winter . Trieb ihn nicht Stuck¬
lein nm Stücklein hinauf znni Gipfel , riß ihn »
gleich ganze Landbreit Boden hinweg .

Die Felder warfen di « weißen Tücher ab und
atmeten wieder . Die Schollen dampften unter
den heißen Küsten der Sonne , Und die Keime
trieben und wuchsen in grüne Halme . Und das
Land wurde schön , kernhaftig schön , wie « in jun¬
ges , kraftvolles , glückliches Weib schön ist in

Muttechofsnung .
Der Maitag kant heran , und die sächsischen

Stnhlbaiier bereite ton ihr Fest . Die Hilfsarbeiter ,
unwissend , taten verwundert mit . Dak Städv
chen zitterte und bangte wie vor dem jüngsten
Gericht , der Ches trank sich feinen Monatsrausch
ein Paar Tage zum voraus , die Meister knurrten
und niurrten und erbitterten sich gegen de »

Vater , weil er mit den Arbeitern mithalten
Wollte . War solches erhört ? . Hatte er die ehren¬
werten Bürger abgewiescn und beleidigt, um

jetzt mit den » aufrührerischen Haufen zn laufen ?
Er vermeinte , sie haften vor de » Arbeitern

nichts voraus . Das Gehalt ivar gering , die Aus¬

gaben reichlich . Daheim hatte er mit den Mädeln
oft nur - trockenes Brot gvhadt . Hier mangelte
ihnen gar manchmal auch dieses . Uud es ist bit¬
ter , kein Brot zu l - abcn.

( Fortsetzung folgt. )
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Eloken
zur Gemeindewahl.

Marxismus oder Aniimarxismuö, Klassen»
. «mps oder Förderung des Gemeinwohles ? —
Diese Fragen stehen nach der Akeiiinng der „ Dcut -
tchen Presse " bei der Gemcindewahl zur Entschei¬
dung. Das führende Blatt unserer Christlich-
sozialen hat damit den christlichsozialcn Führer
Hi Ig e n r e i n c r — mit oder ohne Absicht — so
fcft ans die Hühneraugen getreten , daß er im stil¬
len Kämmerlein laut anfgobriillt haben dürfte ,
lieber solches Mißgeschick muß auch der frömmste
Mann ärger fluchen, als ein konfessionsloser
Schwerfuhrwcrker . Hat sich doch unlängst Sena¬
tor Hilgenreincr im Schmeiße seines Angesichts
bemüht, den Lesern der „Teuischcn Presie " einzu¬
reden, daß die Gemcindewahlcil vollkommen
unpolitisch sein werden . Tabei über poli¬
tische Dinge , etwa über die Erfolge desAküviS -
muS, oder die Verdienste KramaüS um den natio¬
nalen Ausgleich der Profite , zu reden , bezeichnete
er als völlig deplaciert . Hilgenreincr hätte eS am
Lebstcn gesehen , wenn in den Gemeindowählevvcr -
sammlungen über die Vorzüge und Nachteile des

EtraßenpflasterS, zweckmäßige Anlage von Be¬
dürfnisanstalten, um die geeignete Tageszeit für
di « Miftabfnhr und über die Anstrichfarbe der

Kanalgitter gestritten worden wäre . Nit « platzt so
ein E . . ( duard ) von einem Redakteur mit der

gegenteiligen Meinung heraus und behauptet , daß
die Gomeindcwälilcr nicht nur über Partei und

Staatspolitik , sondern sogar über die große n
W e l t a n s ch a u u n g s f r a g e n der Gegen -
wart zu entscheiden haben werden . Wenn wir

Sozialdemokraten politische Wahlen wollen und
wen » pnch die Redaktion der „ Deutschen Presse "
eine große Auseinandersetzung zwischen Marxis¬
mus und AntimarxiSmus hcrvciwnnscht , dann

steht ja der arme Hilgcnreiner ganz isoliert da .
Das beste wird sein , die Christlichsozialcu einigten
sich auf einen AuS' veg wie man unpolitisch arbei¬

terfeindliche Politik und antimarxistischc Wahlen
macht.

*

„ Im Geiste der proletarischen Revolution "

sollen die konimunsskischcn Arbeiter den Gcmciii -

dewahlkampf führen , weil es der „ Vorwärts " just
so haben will . „ N i ch t u in S t i m in c n fa n g,
nicht nm Ergattcrnng einiger Ge¬
mein d e m a n d a t e " geht es den Kommuni¬

sten. Wer wagt cs zu beziveifeln ? Tas weiß alle

Welt, daß cs den Kommnnisten niemals um Klei¬

nigkeiten , sondern immer ums Ganze geht . Die

Sozialdemokraten betreiben natürlich armselige
Stimmzettelpolitik , sie wollen nur in die Gc -

mcindestnbcii hinein , nm dort reformistischen
Lerrat betreiben zu können . Taü macht ein echter
Konnnnnist prinzipiell nicht . Jeder kommunistische
Gcmcindcvertretcr ist ein Totengräber des Kapi¬
talismus , der Weg zum Wahllokal ist für sie mit

Blut und Tränen gepflastert , jeder kommunistische '
Stimmzettel ein Baustein zur Weltrevolntion .

Seil 1920 haben die Kommumsten „ im Geiste der

proletarischen Revolution " getobt , geschimpft, ge¬

wählt , gespalten , bis weder vom Geist noch von

der Revolution etwas übrig war .

Sttesemann zur Hindenburg - Rede .
Paris , 21. September . Ter „ Matin " veröffent -

licht ein Jniervicw seines Genfer Korrespondenten
mit Tr . Strcsemcmn , in tvelchcm dieser seine Ansicht
bezüglich der jüngsten . Nnndgebung des Rcichspräsi -
dcnlcn Hindenburg in Tannenberg äußerte . Doktor

Llresemann ist überrasch ! , dos; die Rede Hinden¬
burgs in Frankreich ein solches Anssehen erregt hat ,
da Reichskanzler Marx in seinen vssentlichen Knnd -

mbnngen und auch er ieioil bereits,zu wiederholten

Malen den gleichen Siandpnnlt bezüglich der Frage
der Schuld Tcnllchtanbs an den ; Kriege ausgespro¬
chen haben . Er verwies darauf , daß sich in Frank¬

reich nnansgelcbl die Erinneruno der Vergangenheit
znwcndct , und ertvöhinc in diesem Zusammenhänge
den gegenwärtigen Aufenthalt der amerikanischen
Legion in Paris . Er verwies auch ans den Ilmsland ,

Schaut sie Euch au , die Kerle vom Hakenkreuz!
Nationalsozialisten, die ihren Nationalismus , ihren Antifemittsmus und ganz
Oesterreich um 8000 Schilling an einen safcistifchen Juden verscheppern wollen .

Unsere österreichische Brndcrpresse verüsfeni -
licht ein Tokumcnt , dessen Inhalt all die bisher
bekannten Lumpereien der Hakcnkrcuzler tief in
den Schatten stellt , wobei es von besonderem In¬
teresse ist , vnß dieses Dokument , das eine gewisse
völkische Bagage moralisch endgültig hinrichtct ,
durch eine andere h a k e n k r c u z l c r i si ch c
Grnppc an das Tageslicht gezerrt wnvde .

In Oesterreich liegt bekanntlich ein halbes
Tntzcnd völkischer Gruppen einander in den
. Haaren . Nun haben vor etlicher Zeit ein „ Herr "
Willy S ch a y, Beamter der deutschen Arbeiter¬
partei , und ein „Herr " Joses M ü l l c r , Redak¬
teur der „Tcntscheir Arbeiterpresse " und Tekre -
t ä r des bekannte » Hakenkrcuzführers , Tr . W a l -
t e r Riehl , sich mit einem ncnen Blatt , dem
„ B o l k s k a . m p f", selbständig gemacht . Tas Ge¬
schäft , das sic vornehinlich mit Sozialistenver -
lcnmdung und Judrnhetzc bestritten , wollte nicht
recht gehen . Ta entschlossen sic sich zu einem küh¬
nen Schlag . Sie verfaßten nachstehend «! ! Brief ,
der dann irgendwie der „ T rutschen A r b e i -
terpresse " , dem Konkurrcnznniernchmen des
„ Bolkskampf " , in die Hände siel .

„Volktkamps",
überparteiliches Blatt für
völkische Politik . Verlag • iiitb x
Schriftleitnng : Wien , I. Bez. ,
Elisabclhstraßc tl , Part , rechts . ,

W i c n, am 2!>. August 1927 .

Sr . Hockgvohlgcborcn Herrn Redakienr Wexler ,

Wien , 9. Bez .

Sehr geehrter Herr Redakteur !

Der gefertigte Verlag und die gefertigte
Schriftleitnng erlauben sich hicinit , an Sie das

Ersuchen zu stelle », für Zivccke dcS »«eiteren Aus¬
baues der „Bolkskamps " Bewegung den Be¬

trag von 8000 Schilling zur Verfü¬
gung zu stellen .

In Erkenntnis der Tatsache ,

daß das durch Sie zur Bersiigung zu stellende
Geld italienisch -saseistischer Provenienz sein

dürste ,

erklären wir nnS bereit , im Falle der tatsächlichen
Subventionierung im Laufe von drei Monaten

unser Blatt allniählich . für unsere Leser
u n m c r k l i ch ans folgende Richtlinitn einzu¬
stellen :

1. Das antisemitische Moment durch rin «

radikal - sascistische , also nicht raffrnantisrmitische ,
daher vaterländische Einstellpng zu übersehen .

2. Die eben angeführte valerländiichc Ettrslel -
lung muh nalnrnotwendig die Anschluhsrage in

den Hintergrund rücken und

«S wäre somit der Samen für einen Pussrr -
staat „Oesterreich " unter italienischer Einslnß -

nahme gesät .

Im Hinblick ans die

großen Vorteile , die dem Italienischen Staate
daraus erwachsen ,

daß gerade ein nationales Blatt , das

durch seine überparteiliche Einstellung in allen
nationalen Kreisen mit viel Vertrauen

gelesen wird , eine italicnfreundliche Haltung ein -

daß in Frankreich Ministerrcden viel häufiger von

feierlichen Enthüllungen von Kriegerdenkmälern be¬

gleitet sind , als in Teutschland . Tr . Llresemann
fuhr fort : „ Tas , woran Präsident Hindenburg bei

der Enthüllung des Tenkmales in Tannenberg vor

deutschen Veteranen erinnert hat — ich meine näm¬

lich den Passus , „ daß die deutsche Armee mit rciuem

Herzen und reinen Händen in den Krieg gegangen

ist und das deutsche Volk sich geschlagen hat , nm

sich gegen die ihn bedrohenden Gefahren zu ver¬

teidigen " — das alles ist ein allen deutschen Gc -

nimmt , erlauben wir uns , Sic zu ersuchen , ob
nicht auch eine s p ä t c re S u b v c n t i o n i e -
r u ir g möglich wäre

Wir begründen dieses Ersuchen damit , das ;
trotz der vorsichtigen Schreibweise ein Teil unserer
bisherigen Leser unser A b g c h e n vom a n Il¬
se m i t i s ch c n tv i e auch vom A u schlnß -
gedai ' kcn bcn-c- -k- . il iv - rd und unser Blatt des¬
halb auch mit einem augenblicklichen Rückgang
dann zu rechnen hat . ES soll aber hicmit nicht
gesagt sein , daß wir ohne forilaufcndc Snbvcn -
ltonicrung die geplante Umstellung nicht vorneh¬
men konnten , wohl würde die Umstellung längere
Zeit in Anspruch nehmen , weil vorsichtiger
zn Werke gegangen »' erden müßte , nm
eine » momentanen starken Rückgang zn ver¬
meiden .

Uetzer die nähere Ausarbeitung vorliegenden
Projektes sind wir gerne bereit , mit Euer Wohl¬
geboren und eventuell anderen Interessenten pcr -
lönlich Fühlung zn nehmen und bitten , nnS über
Ort und Zeit einer möglichen Ausjvrachc Nach¬
richt zukommen zu lassen . Anschrift für diese Bcr -
ständignng wäre : Josef Müller , Wien , 18. Bez. ,
Gysckilägergasse 22/16 .

Ihrer werten Erwiderung mit Jnlercssc ent¬
gegensehend , zeichnet mit dem Ausdruck « der

vorzüglichen Hochachtung
Josef Müller ch. ,

Verlag und Schriftleitung .

Diese Liinipe » wollten also nicht nur den
AntisomitiSuius , sondern auch den Anschlnßgc
danken nm SINK) Schilling an Italien verschcp
Peru , und zwar zu Händen dieses Hcrvn Redak
tcnr Wexler , von dem bekannt ist , daß er Jude
und dnß er von Mussolini beauftragt ist, in
Oesterreich Blätter zu bestechen , zu pachten und
zu kaufen !

Der Brief dieser „Voltskamps " - Banditen ist
ei » grauenhaftes Dokument der völkischen
Schiinihseele , die ihre Gesinnung , ihren Antisemi¬
tismus , den Anschlnßgcdonkeii und ganz Deutsch¬
österreich um 8000 Schilling das sind gegen
• 10. 00( 1 tschechische Kronen ) an Mussolini , an das
fascistische Italien , an den „ Erbfeind " verschachern
will .

Es ist klar , daß dieser Brief Bedeutung weit
über Oesterreich hinaus hat . Er enthüllt ncncr -
dings die Charakterlosigkeit und erbärmliche Ge -

sinnnngslumpcrci , die wohl auf keinem anderen
Holze so blühen wie auf dem vom Hakenkreuze,
in welchem Laiche immer es stehen mag .

Alles an dieser Gesellschaft ist Lüge . Selbst
der Antisemitismus , wie das zitierte Dokument
nenevditlgs niNvidcrleglich nacmvctst . Auch un¬
sere Nationalsozialisten fristen ihr
Lc ' bcn bekanntlich zum guten Teile vom Antisemi¬
tismus »ich wenn sic ihn auch zuweilen in den
Kasten stellen —' bei Wahlen haben sie noch
immer versucht , durch Wachruscn niedrigster Ras¬
seninstinkte Stimmen zu fangen . Haltet ihnen
also den Schandbrief des vötkischcn Redakteurs
Müller an den Juden Wexler vor und zeigt
denen , die cs bisher noch nicht glauben wollten ,
daß nm das Hakenkreuz herum alles falsch und

venogen ist , der Nationalismus und selbst der

Antisemitismus !

mütern gemeinsames Gefühl . Hiebei wandte sich
Präsident Hindenburg neuerlich gegen die gegen das
deutsche Volk erhobenen Anschuldigungen , das ; cs

nämlich den Krieg grausam geführt habe . Ich muß
übrigens in einem französischen Blatte nicht daran
erinnern , daß in der letzten Zeit Reden gehalten
wurden , welche dem Präsidenten Hindenburg An¬

laß boten , so zu sprechen . Uedrigcns war der Haupt¬
punkt der Kundgebung Hindenburgs der schon hun¬
derte Male anLgosprochcnc Wunsch ,daß «in unpar -
Icrlickics Schiedsgericht scstsiellcn soll «, wos sich im

An alle im Bolksblldungs -
mesen tätigen Genossen !
Am 28 . Septcmber 1927 sand in Prag eine

Sitzung der Exekutive der Zentralstelle für das

Bildungswescn statt . Diese Sitzung beschäftigte sich
unter anderem auch mit - verschiedenen Fragen des

öffentlichen Vol ^ SbildungStsefens .
Es wurde berichtet , daß für den 2. Oktober von
der Arbeitsstelle Troppau der schlesischen Bezirks »
bildungsanüschnsse eine Sitzung einbcrufen wurde ,
die den Zweck haben soll , eine Zusammenfassung
der BezirlsbildnngSauSschiisse und Bücherciräte in
die Wege zu leiten und verschiedene Fachausschüsse
einznsctzcn . Tie Einberufung dieser Tagung geht
ans eine Besprechung zurück , bei der — wie fest»
gestellt wurde — lediglich eine Aussprache über
die Ausgestaltung des Volksbildungöwescns ohne
jede Absicht , Beschlüsse zu fassen , in Aussicht ge¬
nommen wurde . Nach den vorliegenden Anträge »
dcr Arbeitsstelle Troppau zu schließen , handelt es
sich nunmehr bei dieser Tagung um die Schaf -
s n n g c i ne r G c g e » o r g a n i s a t ! o n ge¬
gen d e n S o n d e r a u ö s ch n ß für das ge¬
samte Volkobildungswesen beim Verband der deut »
scheu Lclbslvcrwaltungokörper , der bisher die zen¬
trale Instanz der deutschen Bolksbildungsarbcit
darstellte und in dem Vertreter aller deutschen
Parteien tätig sind . Tic Vorschläge erwecken auch
den Anschein , daß man bei dieser Konferenz auch
bereit ist , das öffentliche Volksbildungswescn voll »
ständig dem Ministerium für Schulwesen und
Volkstultur auszuliefern . Es ist somit auch
ein schwerer Angriff aus die Auto »
n o in i c der deutschen öffentlichen
Volkübildnngsarbeit geplant . Die
Sitzung der gefertigten Zentralstelle kam deshalb
zu dem einmütigen Entschluß , allen im Boiksbil «.
dungswesen tätigen sozialdemokratischen Funk -
tionären dringend zu empfehlen , sich von der
Tagung am 2. Oktober fernznhalten und auch nicht
die Zustimmung zur Eiitscndring von Vertretern
dcr Gau - und BezirkobildungsaiiSschiisse zu er »
teilen .

Die Aentralstello für Bildungswesen
der Deutschen sozialdemokratischen

Arbeiterpartei .

Die monarchistischen Spione in Rußland
Leningrad , 23. Sept . ( Taßl . In der hier

staitsindendcn Gerichtsverhandlung gegen süns Mo¬

narchisten wurde gestern das Verhör dcr Angellag .
trn beendet . Sie bckannien sich der Spionage und

der Vorbereitung terroristischer Akte schuldig und

erklärten , mit anöläiidtschen Spionageorganisatloiien
in Verbindung gestanden zu sein und deren Ansträge

ersiillt zu haben . Der Staatüanwolt beantragte ge¬

gen sämtliche Angetlagten die Todesstrafe .

Jahre 191- 1 int Laufe des diplomatischen RolenanS -
tauschcs abgespielt hat . sowie auch — und das Halle
ich für wichtiger — daß die Ereignisse , die sich in
den vorhergegangcncn Jahren entwickelt haben , prä¬
zisiert werden - Tr . L- trejemann nahm bezug aus
die Acnßcrnng Briands „ den Frieden mittels Arbi¬

trage ; n crreictzen " nn- d fragte , warunt sie nicht amb
bei »loralischcn Fragen anwendbar sein solle , tvenn
sie bei »' irlschaftlichen und finanzielle » Fragen und
bei anderen Kouslilten vcrichicdenstcr Art zur An¬
wendung komme . Tas dculiche Volk empfindet die
These , die allein aus dcr dcutschcu Initiative die
schreckliche Katastrophe des Weltkrieges lasten läßt ,
als die schwerste Beleidigung . Wen » cS in der Frage
der Schuld Tenlschlands am Kriege nick » zn einer
Entscheidung durch ein Schiedsgericht kommt , dann
wird die Geschichte ihr endgültiges Urteil sällen und
vor ihm tvcrden sich alle Völker beugen . "

17. 1'

Ruudliink tür Fndiitlrie , Handel
2v: Welirrbmanslagr und Preltenachrichlen .

. 7: . . . . ) nciillanal . lebte Jlatfjrlrtlcn des
Neberltan brr lauevrrcignilte und Sporlnach -

... 22. 20: - iniuniiillt .
12. 1. 7: Lidallvlaltrnninsik . 11. 30: Prager

Sport - und Idealer -
Deutsche Presse .
Sendling . Dollar

... Nibelungenlied . 18:
ieiilraacn und Bllaiizen -" Nonz. rl :

tlslaügche

Programm für morgen , Montag .

ichallplailenmnltk . il . üll : Landwirt -
, Prellenachrluuen . 12. 10: MlltagS -

10. 30: Vbrkennachrlchlen
- lachmluauslonierl : 1. BratzniS :
Brabmv : n) Jiiiermezzo : d)

Biab »: »: eins Algcimcrtlcdcrn .
Dvotaki Bier HuniorcSten .

Lulle - , ls : Nlnderecke .
WellerbcrlckN und lages -

blerans :
" “

aus

Drap . 340. 10 30: L
tchaUssnnl . 12: Jellltgnal , .
konzeri. 13. 30: t ' Srlen »au>: ! UNrn.
und Hopleninartlprelse . 17:
Bier unuarlschr länze . 2.
Laprlrclo ; c> Walzer . 3.
I. Dvorak : ülbnvlodle vl-AIoll . 3.
». Dvokal : eins dcr „PSbmilchcn
18. 20: D e II l s ch e Sendnn, ! . — —
iieiilgkelten vo>» Prciicaliro , blerans : Pros . Dr. Edm.
Lauste Prag : Unlerlnillendrs ans dem bleiche der

Malbemal' lk. IS. . I5: LandwiiilaiaitSinnl . JO; Borlrag : Neber
den Wiener lnternnllonnlen dleuolsentchatlSkongrüsi sllr den

jozlalen ForlschriN . lu . iä : Rundlnnk sllr Industrie , Handel
und Gewerbe . " '

20. 10: Bunler ‘JUieiib
Brellebüros , tiv. . . . .... .....
richten. 22. 15: Ibcaiernaai : la >len .

Brunn , m . i
Elleklenbürlo , WeUervoranslaae , Brrltc »
nachrlchlen . 17. 15; niiiderecke 17. 35:
nawrichleii . !r. l . ->: D e n l I U> e
Engen N e I s e 1: Nenev von: an > -
JeNÜgnal . Uandwtrilchallssnnk ... ". ..
schütz. 18. 20: Borlrag lS . IO: EipcranlolurS . 10
1. Flolow : Ciibrrliirr „Fndra " 2. Uolbllomo :
Lutte . 3. Breie ' ‘Uiercllr . I. Urbar : . . Die -Iiifilnc Wiiwt . "
5. Malcagni ; Intermezzo an » „LI" . 0. DcllbcS : Indisches
Ballett aus „ünlnie " . 20: Hb: ipie > Eoppee : „Der Schatz. "
20. 35; Lustiger Abend . 22: ' -Wie ' Vraa-

Brestburg , 300. 10: Landwirliai . illvtiiiil . Prodiiktcnbbrle
und MarNberlchle . >8. 10: nonzcri : 1. Brahms : Trio C-
Dur. 2. Slovak : Trio . 10. 20; Borlrag . 10. l0 ; Nallonale
Nletnarbell . 20: Wie Brau

«aschau , 1870. tu : ' vorlraa . einantl blodtn . 10. 20:
tlonzerl : 1. Borodin : 2. Onarleu . 2. Boelbobe »; vnarlcll
«d. 18 Nr. 1. 20: itellllanal lind eibcndlilnlen

Budapest , 350 17. 30: Nammermulil . 10: Radtobollchasl .
20: Uiuiarlscher Liederabend . 21. 30: tziaennermusit.

Laventrp , 1001. 12: Onarleu . 13: Oraelkonzerl . 13. 15:
Zaiumurif . 18; Oraellonzerl . 111. 15; Bam- Nbend 10. 15:
- yabn Wolpin " , Ballade bon Noivper „ Der Ralienlilnaer

-^. Hameln", Kan la le von Pnrrtz . 21,33 : lknalilchc nammer -

Rom, . 150. 17. 15: Nonzerl . 21. 10: Lbnipbonlelonzerl .
Wien , 517. 10. 1. ' : Na' chmlUaaSlonzerl . 18. 13: gllr die

Jugend . 10. 30: ltcberlragung ans der LlaalSoper : „ Norma " ,
Oper von Belllnt .

gürtw , 388. 10: lanzmniu . 17. 10: Rui Brebmd „Iler -
Neben" . 20: eins Lortzlna » Lplelopern . 20 10: Hellerer
Bttzserabend . 21 20; NnicrbaUungSkonzeri ,

Tcutschlanv .

aSnIgöwufterbanlen , 13S0. 12: EngUIch. 13. 40: Noch-
anwctlnngen und Lvelsesolgen 10: Das NunlNverk des
DtchlcrS . 17: BbUoloplUerende Aesprilche . 17. 30: Atbrechl

' DtlrerS Reisen . 18. 30; Englisch . 18. 33; BerfausSlechntk und
Reklame . 10. 20: Ti » Erntetest aus dem Lande . 20. 10:
Ncberlragnna von Berlin , 481. „Dollv " , OPcrcllc von Hlrsch.

Breilan . 323 10. 30: Wiener Bollsmnllk . 18. 50: Ober -

schlcstsche Tiaunnaen 10. 20; Die Nriltie der Tcelc tenlcll »
der sllns Sinne . 20: Trlnllicder . 21: Nonzerl ans zwei
Slligeln .

titranlsnri , 420. 10. 30: NachmltlngSlonzerl . 18. 43: UNr
die Frauen . 10: gnilnr and Liierainr In Ehina . 20. 13:
Namnicrinusik . 21. 15: Heilere Slnnde .

Hamburg , 305. 10. 13; „ Des Meeres und der Liebe
Wellen " , Irauerlpirl von bliillbarzcr . lv. 2. ' : Ist die
Mandelcnlzllndnng eine barmiosc Erlranlung ? 20: Vokal -
auarlell . 22: Tanzmusil .

Langenberg , 400. 13,10 ; MNiagslonzerl . 17: Stus einem
Segler von Hamburg nach llbilc . 17. 30: Tcemnsil . 18. 30:
LnaaesNo » im DlcnNe dcr McnschbcN. 10. 20; RomanIischeS
WcNcrlcbcn . 10. 43, Die verschiedene » Schniarlcn und die
Ersordernlsse ger bcnllgcn llnNnr . 20 05: Heilere Slnnde .
20. 45; Jagdgeichichlen . lanzmntls .

Lclvzig . 800. 10. 30: NachmlNagssonzerl . 18. 05: . clnrloles
aus dcr Tchachmeisierprari ». 10; Der dcnische VolkSriuuer
in der Rcchlltzrechung . 10. 30: Elnslibrnng in die Oper „Lost
lau luite ". 20. 15: Die Bilnmc , der Wald und wir . 22. 13:
Tanzmusil .

München , 530. 12. 30; MillagSlonzeri . 10: goia - Aor.
lcsnna . 10. 110; Nlinltterlrio . 18. 30: Die LamenlonlroUe .
10. 45: . Niinstierlrio . 21: WaS der Mond erzlibll . 22. 20:
Schach.

. . . .®,A,i ,nn Vt, . 380 ' 10. 15: NachmlitagSkonzerl . 18. 13:

. Rbeinlsche, Dichicr . 18. 13: Für dl« Bastler . 10. 15: Sand -
wirlgvasllichcr Vor,rag . 20. 15: Bbilbarmonische » Nonzerl .

; Delius : - ommcrnnchi am Flusse . Beim ersten Ilnünüsrnf
>,n Frliblina . Bnsoni - gndianilches Tagebuch . DebnUv :
liiaviersanialie . Ravel : Dav Grab Lonpeiins . 21. 30:

Storm. - und Mbrile - ilbcnd .

Programm für Dienstag :
Prag , 310. 10. 30; BormillagSkonzcrl . 11. 35; Landwirl -

>u>ali »lnns. 12: . telNianal , PreUcnawrichlcn . 12. 10: Laiali -
Vlattcnmusit . 13. 13; Rundsunk lür Fudnstrie , Handel und
Sicwerbe . 13. 30: Börlennachrichien . 18. 45; Borscnnachrichlen
und Hopsenmarllpreise . 1' bäO: einSslcllnng der Fllalenuen
in Brag . 17: Slachmittagvkonzerl : i. Franck : n) liatlorale ;
b) Piere beroianc . 2. - Foerster : iilbendmnltl . 3. Mi- ' - la ;
iilbsckUedSlleder . 4. Pterne : Fzeil . 5. Debullv : Spiellachrn -
illistchen . g. Latnt - Taens : Elteune Marcel . 18: Vorlrag .
Reisen ins iilubland . 18. 13: Dcnische Lendnng . Weiler -
berlchi und lagesneuigkcilcn vom Bretsebüro , bicraus ; Pros .
Dr. Messer , Brag : Tote und lrbcndige TickUlunN. 1813 :
Landwirlschallvsnns . 10: Vorlrag . Ter Bblscrbnn » und die
wirlschaliliaicn Fragen . 10. 15: Vorlrag . Die SI. Süenzelv -
Fdec und die lschechoslowallsche Nation . 10. 15: Landwirl -
schallssnnl aus rvelic 1110. 20: Feier anlÜlUIch des 80.
vlebnrlvlagcs Bezrnös . 21. 10: aammernnisil . 1. Dvolal :
Dnmlv - Trio 22: Jelltignal , letzte Nachrichten des Breite -
bilrov , Neberslcku der Tagesereigniiie und Lporlnachrickuen .
22. 15: Ibcalcrnachrjch ; cn. 22. 20: EUmllpIaUcnmnstl .

Brünn , NI , 12. 15; MillagSlonzeri . 1-1. 30: Prager Elicl -
lenbvrse , WeilerdoranSsagc . Prelle - , Sport , und Tbcale : -
nachrtchlen . 17. 15: Frauensunk . Vorlrag 17. 35: Den Ische
Lendnng . Dir . Fobann K o l a f 11: Die Fachschule » sür
Sranenbernle und ibre Bedeutung Mr die weibliche Fngend .
18i Zciilianal . LandwlrlfchallSsnnli Was ein giiler Vleb -
züchler willen soll. 18. 20: Dem Slnden' cii Dr. Raiilnk . 18 15-
Wie Prag . 10; Nonzerl . l. Wagner : Onvcrlure „ Der tlic -
gendc Holländer " . 2 tzilrneleli : Berceuse . 3. bioltmann :
Serc ade. i. Mabler : Rbcinlegcnde . 3. Wagner : Bacchanale
ans „lannhltnler " . 20: Hürspicl , aarmen : „ Ter iilbcnd ".
21. 10: Ilaliantschc Arien und Lieder , l. Mano : La. . - ,a Lucia
lonlana . 2. Ponchlcüt : Arie anb „Miocoiida " 3. Leoneaballo :
Arie ans „gaza " . 4. Ricciardi : Mon amour . 5. Arrdt : Duell
aus „Aida " . 8. a) Brogi : Bislone Veneztana : b) Ten »»:
Occhi di faia ; c) Carrlstini : Villorta , Villona . 22: Wie
Prag .

Brestburg , 300 17. 43: Nonzerl . 1. Beelboven : aiavicr -
sonale . 2. Puccini : Arie „7N Tabarre " . 3. TaliN - Taens :
Friibiinavlicd aus „ Samson liiid Dalila " . 4. Mendelssobn -
Bartboldl : Rondo capriccios ». 5. Sckinberi : a> An die Musil :
b) Du bitt die Rnb' : c) FrlibltiigSlrauni . 8. Tvrdy : Elowa -
Asche Lieder . 18. 4. ' : Wie Prag : lü ; Nellsrngen ans der
vegclabtltschcn ProduNlon . 10. 15; Tie Malerei der Dreifal -
lgkellSlirchc in Prestbnrg . 20: Wie Prag .

Naschau , 1870, 10; Borlrag . 18. 15: Prelsenachi - chlen .
10. 20: Solislentonzeri .

Budapest , 350. 11: Schallplallruloiizert . 18- m,ider -
miirchrn. . 17. 1. ' : ?,Igcnncrmlisik . 18. 10: Borlrag . in in -
Radloamaleurpost . 20. 13: Von allen Opcrellen . 22. 30; ianz ^

Lavrntrv , 12: : Mlllaavkonzerl . 10: : Orchtllelkonzerl .
17. 15; Aiinbrrfiinibc . 1R: Tanzmusik - 10. 1!5: Oraelkonzert .10- 15; ertdl . 21. 40; ‘4 >: Tanzmusik . '

Rnm, -ISO, 17. 15; Nonzerl . 21. 10; 7l ikaierabkud .
tölfil , 517, 11* r 10. 15*. vkatluulttast -«foit’-crt. 10. 10; Hell Ina 4‘rcniiUto iinb ‘. ‘hmidle Trolle HNI0-

baff. IV: ' . WuMelbcibcii und Rerveul - clden . 10. 30; ^neranlo .
20. 05; Veroeilene Cpei

Hftrlrfi. V" * 12. 30; ' - lballvlallknkonzerl . 15; RNlßmillaaö '
blnckbitberle . 21- 30; ANS allen Ovrreiien . 22. 10; lanzmnlls .

Deutsckllonv .
NüulaSwusierliausen , 1250, 12: Franzbflfai 15: 2gaS

bilngl die ?8iiilermode sür den Abend , Tav »innlnverk
dev Tianers . 17: Tie allen Nnllnren AamerilaS . 18. 30:
SpanisUi . 18. 33: Hugo Woll . 111. 20: Tie Wandrroper . 20. 05:
Ncbrriraanng von Langenbrra , -i »0, Svinpkonielonzerl -
Schiimann : i. Tbmpbontc . LScber : Nonzrrlsliick . Spobr : Faull »
Onberliirc . Tsck>alsowtlil : 4. Stznipbonie . 22. 30; laiizmuslk -

Brrliu , 181, 12: Llnndcngrlüul . 15,30 : SaiaUpIaNen -
lonzeri . 10. 13: Laacrlilnlen . 17: NnierbattungSinnsil . 18. 43;
Larine » an dcr Sp: ce . 10-. LiniidcngcMuI . 10. 05: Bllcher »
Nundc. 10. 30: Hnnior In brr 2!>cIIliIcraNir . 10. 5' : Verein «
sachnng der Rcickivverwatinna - 20. 30; OrchcUcrsonzeri . ' Nico¬
lai : OnverUire „Die lusttaen Lbeiber von jgludlor ' " . Mosz -
lowlkii : 3. Lniie . LÜzi : Dante - Pbanlalic . TlUinilowssii :
Romeo »nd Julia .

Breblau , 323, 12,15 : Lchallplaltenkonzerl . 13 43: »in «
dersluudc . i0 . 30: llinerballiinaSsonzrrl . 18; Fuaeuvsluude .
18. 13: Bon Bell zu ' Volk. 10. 20: Aoivenbrrichle über Nunslund LlleraNir . 20. 15: 21iotliikonzeri . Aardiut : Nonzerl c-inoll .
Nock- Dcullche Rbaplodie . Blümer : Lappriccio . Paganlnl !
BtollnkouzeN d- dnr . 21. 30; Heilere RezltaNoncii .

Frniirliiri . 4211. 15. 30: Fugendllunde . 18. 3N: Schlager ,
18,30 : „Tie Iaubcrslülc " , Oper von Mozart . 21. 1»: Reue
LchaNplalten .

Hamburg , 305, 12. 30: MitlagSkoiizerl . 11. 03- Hanskon -
zcri . 18. 15: . wlopbonlonzert . 17. 25: Fraucnschassen des
20. Fabrbnnderiv . 18: Plandersinnde . 18. 55: Schutz unseren
Obllbäuiucn . 10,85 : „Die Etttsiilirung aus dem Serail " , komi¬
sche Oper von Mozart .

Leipzig , 388. 12; SchaNVIaltenkonzcrt . 18. 38: Nachmil -
lagSlonzcri . 18. 05: WlrltckiasNlchc ivedentnng der Frauen »
bcwcanna . 10: !U!rr ist mnslkalisch ? 10. 30: „Loli Fall lutie ",
komtiche Oper von Mozart . 22. 15; Tanzmusik .

Müiichrn , 538. 14. 15: Franensiuttdc 18: NacknnlllagSkon -
zerl . 111: Tie Sckiwciz und ihre wirlschaltllchcn ' Vezlebnngen
zu ' Lenlschland . 10. 30: Obli «iS ' NlibrmINcl und OVNIUtzen.20: DnrNi dick und dünn . 21: Abcndkonzerl .

Sluttgnrl , 380, 12. 30; SchallvlaNciikonzcrt . 10. 15: Nach»
niiNagVkonzcrl . 18. 25: Ein . Handwcrkerleben ans dem
10. Iabrbiindcrl . 18. 30: Die Denlliben in Beimltzlvauieu .
10. 30; Wie Leipzig .



Sonntag , 25 . September 1927 .

Depression und Mtgliederschwund im B. d L.
Katastrophale Verluste in Westböhmen .

- • & V

Tages - Neuigkeiten .
Wahlverseln .

Mayr . Harting spricht . . .

Im Minist «rrat , sagt er .
Bin i stad , sagt er ,
Denn i waß net , sogt er ,
Was sie red ' n,

I verstell ' , lagt er ,
Ka Mort tschechisch , sogt er ,
Bin der Wurschtl , sagt er ,
Von an jed ' ».

Und im Amt , sagt er ,
Mott verdammt , sagt er ,

Können ' s ml , sagt er ,
Art versteh ' n,

Red ' n böhmisch , sagt er ,
Tchau ' n hämisch , sagt er ,
Lass ' n mi , sagt er »
Einfach sleh ' n.

Dach doham , sagt er ,
San sie stramm , sagt er ,
Und dort blüht mir , sagt er ,
Jetzt der Lenz ,

Die Partei , sagt er ,
I « mir treu , sagt er .
Nennt mi stet - nur , sagt er ,
ELZellenz .

Darum schau ' i, sagt er ,
St net trauri , sagt er ,
Fühl ' mich dennoch , sogt er ,
Wie a Held .
' S iS mei Freud , sagt er ,
Daß i heut , sagt er .
Durch Karriere , sogt er ,
Komm ' zu Geld .

Wenn die Pfass ' n, sagt er ,
Ruhig schlas ' n, sagt er ,
IS da - wirlli , sagt er ,
Mein Verdienst .
Du schön beten , sagt er ,
Zum Proleten , sagt er, '
Nimm sllr ' n Magen , sogt er ,
Mas Du sindst .

Die Kanonen , sagt er ,
Blauen Bahnen , sagt er ,
Die wir b' schließ ' n, sagt er ,
Sind sehr gnt .

Krieg ' » wir Tchimps , sagt er .
Von die Bimps , sagt er ,
2ag ' n wir , Schuld iS, sagt er ,
Halt der Jnd .

Wenn man ' » wagt , sogt er ,
Und mir tlagt , sagt er .
Daß mein Blut , sagt er ,
Net ganz rein .

Werd ' i wild , sagt er .
Denn cü gilt , sagt er .
Doch der Taufschein , sogt er ,
Ganz allein . <8.

Aus Fullers Lande « .
Amerika ist wirklich das Land der unbegrenz¬

ten Möglichkeiten . Bon Tag zu Tag wird der
alte Kontingent immer mehr i ' iocr die Psyche des

Turchschnitlsamcrikancrs in Verwunderung ge -
setzi. Einmal liest man , daß Herr Rcvercnt TA
eine Messe halten wird , nach welcher sich daun ein

junger Künstler im Wcilspucken produzieren wird ,
dann wieder hör : man , daß ein Nigger gelyncht
wurde , der eine Weiße anzusprechen wagte , dann
wendet sich die Welt mit Schaudern über ein Ur¬
teil ab , zufolge dessen zwei Märtyrer nach jahre¬
langer qualvoller -Haft dem Henker übergeben
wurden ! Nocl ) sind die Trauerfeierlichkeiten über
diese Tat in der gesamten Knliuvwelt nicht zu
Ende , da überrascht Amerika wieder mit einer
neuen „Sensation ": Ein Boxkampf ! Das In¬
teresse soll ungeheuerlich dafür getvescn sein . Alle

Äinostare waren vertreten . Wie ein Witz , den man
der Phantasie eines Irren entsprungen halten
könnt «, liest man die amtliche Reutcrnieldung :

New 2 ) ort , 21. September . tRcuter . ) Nach
hierher gelangten späteren Meldungen , sind inSge -

■ samt 12 Personen infolge Erregung beim Aichören
non Radioberichten über den Verlauf dcS Molchs
Tempsc » —Tunncy gestorben . Tieben derselben star¬
ben infolge dcS Schreckens bei der Meldung , daß
Tunney an : Schlüsse der siebenten Runde zu Bo¬
den gesunken Ivar und daß der Schiedsrichter auS -

zählte .
Und die Bourgeoisie dieses Landes nennt cs das
Land der Zukunft , erlebt Anspruch darauf , zufolge
seiner neuen , jungen , „ gesunden " Kultur die Welt

beherrschen zü chollen .

Ein Schilbbiirgerstiickchcn ans der Tschecho¬
slowakei . Wie weit es die Eiscnbahnvcrwaltung
unter dem Regime des Herrn R a j n: a n gebracht
hat , zeigt folgende Tatsache , die wir der Zeitschrift
„ Nova Svoboda " entnehmen . Eine der

schlechtesten Eisenbahnverbindungen in
~

der

Republik hat das in Südböhmen gelegene Städt¬

chen Moldau ! e i n. Es gibt viele Leute , die
davon gehört haben , daß Motdautein ein ganz
schönes Städtchen ist , aber sie konnten nie hingc -
langen , weil cs leichter ist , von Prag nach Ber¬

lin zu kommen , als von Prag nach Motdautein .
Da kam ein Unternehmer auf den Einfall , einen
Autobus zu kaufen und Motdautein mit der übri¬

gen Welt zu verbinden . In wenigen Tagen hatte
der Mann einen solct >en Erfolg , daß er einen

zweiten Autobus kaufen und innerhalb eines hal¬
ben Jahres 60 . 000 Kronen amortisieren konnte .
Dabei waren die Tarife niedriger als a>lf der

Eisenbahn , Ermuntert durch seinen Erfolg , kaufte

Die letzte Ausgabe unseres südtvcstböhtnischen
KreiSorganS , „ Zukunft " , bringt einen interessan¬
ten Bericht über die am Sonntag , den 11 . Sep¬
tember , in Plan stattgcfundene landbünd -
l c r i s ch c B e z > r k s k o u f c r c n z, der ei »
grelles Schlaglicht auf die t r o st l o s c n inne¬
ren Verhält » isse der d c u t s ch c n
Agrarpartei tvirft . In dieser Konferenz
wurde mitgetcilt , daß sich die Politik des be -
dingimgSlosc « AktiviSmuS in geradezu katastro¬
phaler Weise auf den Mitgliederstand des Bundes
der Landwirte ausgcwirkt hat . Bei den folgenden
Ziffern ist zu berücksichtigen , daß die Landbündler
ihre Partcibciträgc nach dem Umfang des Boden¬
besitzes ihrer Mitglieder berechnen und einhcbe ».
Auf der Planer Konferenz mußten n>tn die
agrarischen KreiSwacher zngcben , daß die Boden¬
fläche , für die im Pilsner Wahlkreise Parteistcuer
gezahlt wird , seit dem Regierungseintritt ihrer
Partei von 120 . 000 aus zirka 70 . 000 Hektar zu -
riickgegangen ist . Angesichts der Tatsache , daß sich
natikrgemäß die Klei » landwirte und
Häusler in erster Linie von der Partei der
Großagrarier abwcuden , also Leute , deren Boden¬
besitz verhältnismäßig gering ist , nntß der Mit -
glicdcrabfall viel hoher angeschlagen werden , als
in den Hektarzisfcrn zum Ausdnick kommt .

Der Rückgang der Partcisteuergrundlage von
120 . 000 aus 70 . 000 Hektar bedeutet in der Praxis ,
daß die Landbündler im Pilsner Wahlkreise ihre
RegierungSpolitik mindestens mit der Hälfte ihres
Mitgliederstandeü bezahlt haben .

Dieses vorläufige Resultat ist für
Kenner der ländlichen Partcienvcrhältnisse keines¬

wegs überraschend . Hadeil doch die ununter¬

cr einen dritten Autobus . Das war aber nicht
nach dem Sinne des Herr » Najman . Was machte
nun die Eisenbahn ' ? Verbesserte sie cilva den

Eisenbahiwerkehr mit Motdautein ? Keine Spur !
Die Eisenbahnen cnischtossc » sich, einen anderen

Weg zu betreten . Zuerst setzten sic durch , daß an
den AutobnSunternchmcr der Auftrag bim , die

Tarife zu erhöhen und als die Leute trotz¬
dem noch mit dem Autobus fuhren , schritt die

Eisenbahuvertvaltuug ein Weites Mal ein und ver¬
bot die Autobusvcrbindu - ng Moldautein - BudweiS
überhaupt . Mit Recht ruft daher die zitierte tsche¬
chische Zeitschrift dem Eisenbahuminister ejn

kräftiges „ Nazdar ! " zu .
Unmoralische Methoden der Derivaltung des

Salzmonopols . Wir haben schon nichrcrcmalc Ge¬

legenheit gehabt , uns mit den sonderbaren , jeder
geschäftlichen Moral hohnsprechendcn Praktiken
deü tschechoslowakischen Salzinonopols zu befassen
und haben dargclcgt , daß den Kousumemen von
der Monopolverwaltung ungenießbares
und gesundheitsschädliches Salz zu
teueren Preisen geliefert - tvird , und daß
es sich hier direkt um Berstößc gegen das
Lebens mittclgcsctz handelt , die den
Staatsanwalt gegen das Finanzministerium , dem
das Salzmonopol untersteht , ans den Plan rufen
sollten . Wir können n>tn heute abermals von ganz
sonderbaren Geschästsmet Hoden der Verwaltung
der Salzmonopolü erzählen . In Karpathorußland
werden in einem Salzsudwerk zwei Sorten von

Salz erzeugt , und zwar ein grobkörniges Sudsalz
und ein feinkörniges Tafelsalz . TaS Tafclsalz ist
von besserer Qualität und woseiltlich teuerer , so
daß cö vom Konsum nicht ausgenommen werden
kann . Die Verwaltung des Salzmonopols hat da

her von diesem Tafelsalz , das bei uns etwa 2 . 50
bis 3 . — Kronen kostet , große Vorräte und kann

sie nicht abstoßen , tvährcnd von dem Sudsalz nur
wenig produziert wird , tveswegen danach eine

große Nachfrage herrscht . Die Herrschaften dcS

Salzmonopols helfen sich nun einfach so, daß sic
das grobkörnige Salz mit dem feinkörnigen mi¬

schen. Diejenigen , welche nun das grobkörnige
Salz bestellen , weil sie cs zur Produktion brauchen
( zum Beispiel in der Margarmesabrikation ) , sind
nun geschädigt , weil ihre Produktion auf das grob¬
körnige Salz eingestellt ist. Grotesk aber wird die

Gcschäftsgebarung der Verwaltung des Salz¬
monopols dadurch , daß man das Geld für die be¬

zogene Ware im Voraus erlegen muß . Man be¬
stellt nun grobkörniges Salz , bezahlt es , und be¬
kommt dann feinkörniges geliefert . Wenn ein

Geschäftsmann so etwas täte , nämlich sich das
Geld fiir eine bestimmte Ware bezahlen zu lassen
und dann eine andere zu liefern , könnte man ihn
gcrichlsmäßig belangen und er würde auch be¬
straft werden . Ter Staat darf sich aber solche n n -
reelle Geschäftspraktiken erlauben , ob¬

zwar gerade er in geschästlicl - rn Dingen mit gutem
Beispiel vorängehen sollte . Die Monopolverwal¬
tung verkauft zwar Salz , bedient sich aber der
Gclcliästsmcthoden von Zigeunern beim Pferde¬
verkauf .

Den Vater mit Arsenik vergiftet . In Doubra -
tvitz bei M ü g l i h starb am 12 . September Jakob
Zbokil . Ta der plötzliche Tod des gesunden
Mannes Verdacht erweckte , wurde die Leiche einer
Obduktion unterzogeiv und die Inncntcilc zur
chemischen Untersuchung nach Prag gesendet . Dort
wurde festgestcllt , daß Zbofil einer ArscnVer¬
giftung erlegen ist. Ter Verdacht des Mordes
fiel auf die Töchter Zbokils , Anna Zbofil und

Tl; ercsie Tacl . Tie Erhöhungen , welche di « Gen¬
darmerie aufnahm , bestätigten den Verdacht .
Nachdem sich die beiden Schwestern überführt
sahen , legten sic ein volles Geständnis
ab . Darnach hätten sie dem Vater Arsenik in
die Milch geschüttet , weil er ihnen nach¬
gestellt habe . Beide Schwestern wurden
verhaftet .

brochenen orgauisatorisclzen Fortschritte des
K l e i n b a u e r n v c r b a n d e S in den letzten
Monaten den politischen Gesinnungswandel in
den Dörfern dentlich genug aufgezeigt . Dazu ist
das Gebiet

der Wahlkreis eines der treuesten Mitstreiter
deü Herrn Kraniai - für die Verwaltungü - und

Priigelpatentreform ,

nämlich des Herrn Z i e r h u l, dessen Syurpathien
unter seiner Wählerschaft übrigens in cincin um¬

gekehrten Verhältnis zu der großen Rolle stehen ,
welche er moiitcntan im aktivistischen Lager spielt .

Vorläufig leisten die geprellten Landbund -
Ivähler zum größten Teil noch passiven Wi¬
der st a n d gegen die Politik ihrer Führer , in¬
dem sie skeptisch ' bciseitcstchcn und den Bankrott
des Aktivismus abwarten , bevor sic sich einer an¬
deren Partei anfchlicßcn . Bis auf weiteres wird
ja der Ausfall au Partcibeiträgcn noch aus deut
Ertrag des Kettenhandels mit Kohlen -
c i u f u h r s ch e i n c n gedeckt , waü wiederum die
Firma Spina , Jannausch n. Cie . vor einem früh¬
zeitigen Konkurs bewahrt . Trotzdem geht die Par¬
tei der deutschen Agrarier aus einem s ch w e r c n

DeprcssionSzustand in die Gesinnungs¬
probe der Gcmcmdewahlcn hinein . Wenn der
wirtschaftliche Terror der Großbauern und Agra¬
rier gegen Kleinbauern , Häusler und Dienstboten
in den vielen Hunderten entlegener Dörfer den
Landbündler » nicht noch eine <8algenfrist bis zu
den nächsten Parlameutswahlcn verschafft , dann
tvird das Märchen von der „stärksten deutschen
Partei " in einigen Wochen nicht einmal mehr von
vorschulpflichtigen Kinder » geglaubt werden .

Für „ arme Kirchen " Zollbefreiung ! Die „ Bo -
hemia " vom Samstag bringt folgende Meldung :

Zollbefreiung gottesdienstlicher Gegenstände .
Nach dem Entwürfe der Durchführungsverordnung
zu dem neuen Zollgcsctz wird die Zollbefreiung von
g o t t e S d i e n st l i ch e n G e g e n st ä n d e n für
arme Kirchen und B e c h a l l e n sowie von
Materialien zum Bau oder zur Reparatur
solcher Kirchen und Bcthallen von der Dislriklszoll -
vertvaltung auf Grund einer Bestätigung der poli¬
tischen Bczirksvcrwalluug über die Mittello¬
sigkeit der Kirche oder Bethalle und
auf Grund einer Bescheinigung der zuständigen
Handels , und Gewerbekammer darüber bewilligt ,
daß die Gegenstände im Zollgebiete nicht erzeugt
tverden , beziehungsweise daß die Materialien im
Zollgebiete nur niit uuverhältniSmäßigcn Schwie¬
rigkeiten und Kosten beschafft werden könnten .

Wie liebevoll diese klerikale Regierung doch
für die „ armen " Kirchen sorgt ! Für den Bau eines
Arbeitcvheims beispielsweise gäbe es natürlich
keine Zollbefreiung bei der Materialbeschaffung.
Die Proleten können zahlen !

Die Kinderlähmungs - Epidemie in Leipzig .
Die Zahl der an spinaler Kinderlähmung er¬
krankten Personen hat vom 22 . zuni 23 . Scptciu -
ber um sechs neue Fälle zugenommcn , von
denen vier bisher Berdächlsfälle tvaren . Die Zahl
der Todesfälle ist unverändert . Ter Gesamtstand
an Erkrankunasfällen beträgt nunmehr 111 , von
denen 77 im Krankenhaus behandelt werden , und
18 Todesfälle . Von den 111 Fällen betreffen 70
Kleinkinder , 33 Schulkinder , einschließlich der Be¬
rufsschüler und acht Erwachsene . — Auch in
Königsberg hat sich ein tödlicher Fall
von spinaler Kinderlähmung bei einem Stuben -
t e n gezeigt . Gerüchtweise verlautet , daß i m
Kreise Allc n st e i n v i e r Fä lle von spina¬
ler Kinderlähmung ausgetreten sind . Eine Bestä¬
tigung dieser Nachricht war von amtlichen Stel¬
len bisher nicht zu erhalten . In Behandlung eines
Königsberger Arztes befindet sich augenblicklich ein
Kind , bei dem man gleichfalls Spinat - Kinderläh¬
mung vermutet .

Tägliche Meldung . Bei Senftenberg
( Brandenburg ) tvurde gestern früh bei offener
Schranke zwischen All - Ncndöbcrn und Groß -
Räscheit ein P e r s o n c n a u t o der Jlsc - Bcrg-
bau- Aktiengesellschast von einem G ü t c r z u g
überfahren . Hierbei wnrdc Rcgierungsbaurat
Hartsch vom Finanzamt Kalau getötet . Ter

Kraftwagenfiihrer blieb unverletzt .

i Nie wieder Krieg ! Aus Paris wird ge¬
meldet : Freitag hat sich ein 61 Jahre alter an¬
scheinend geistesgestörter Alaun v o n d e m
Triumphbogen h c r u n t c r g c st ü r z t. Er
war sofort tot . In feinen Taschen sand man einen
Brief , in dem er die Ucbcrzeugung ausspricht , daß
der unter dem Triumphbogen begrabene unbe¬
kannte Soldat sein während des Krieges
vermißter Sohn sei.

Ein Streit um Buffalo Bill . Lang , lang ist ' s
her , daß sich die Schulbuben um die Fenster der
Tabaktrafik gedrängt haben , wo die berühmten
Buffalo - Bill - Hestc ausgchängt tvaren . Kolportage¬
romane des Indianer - und Trapperlcbens . Was
Tom Mix heutzutage für den Film ist, das tvar
Buffalo Bill fiir die Jugend vor zwanzig Jahren :
spannungsvolle Wildwestromantik , Labsal der er¬
schlafften Mnskeln und der ermüdeten Rauflust
der armen Großstadtseclen , denen anstatt der
Prärie - Indianer nur Polizcilcute . und anstatt der
Zwanglosigkeit die strenge Zucht der Gesetze be¬
gegne . Aber wie weit ist das alles heutzutage
von uns enffernt . Wer wird sich noch mit denr
Lesen der schlecht gedruckten Büchel plagen , wo ' s
ihm im Kino soviel leichter gemacht wird ? So
ist Buffalo Bills Ruhm in Europa langsam ins

Schwinden gekommen . Selbst als er , der eigentlich
Oberst Cody hieß , «ün paar Jahre vor dem
Kriege mit seiner ganzen Wildwestschau, seinen
Indianern , Cowboys und Grizzlybären persönlich
Europa bereiste und anch nach Wien kam, tvar
seine große Zeit eigentlich schon vorüber . Seither
hat man ihn vollends vergessen . Nun hört man
auf einmal tvicder von ihm , weil er — gestorben
ist. In Denver hat nian ihn begraben und damit
könnte cü wohl endgültig aus sein . Aber Amerikas
Geschäftstüchtigkeit versteht auch mit dem Tode
zu paktieren . Mit Deiwcr ist nämlich Buffalo
Bills Geburtsstadt , die zufällig ebenfalls Cody
heißt , in Konkurrenz getreten . Die zwei Städte
streiten sich jede uni die, Ehre , di « sterblichen Reste
des berühmten Trappers bei sich beherbergen zu
dürfen . Natürlich aus purer Pietät und Ehr¬
furcht. Nämlich beide Städte sind beliebte Aus¬
flugsorte , und wenn man dem Buffalo Bill ein
mächtiges Grabdenkmal sehen könnte , wäre das
doch eine herrliche Propaganda für den Fremden¬
verkehr . Und so raufen sich die beiden Rivalen
itm die Gebeine des Toten , beschimpfen cinairder
mit Aankcckraftworten und werden am Ende noch
die entschwundenen Wildwestscharcn Buffalo Bills
aufcrstchen lassen , damit die in blutiger Schlacht
entscheiden , tvcr am toten Buffalo Bill verdienen
soll: Denver oder Cody . Und tvenn man dann
auch noch auf den Ausgang des Konflikts Wetten
abschlicßcn kann , vielleicht auch ein großes Box .
match dazu veranstaltet wird , hat inan ganz ge¬
wiß einen neuen Beitrag Amerikas zum Kultur -
lcben unserer Zeit .

Mächtige Steinkohlenlager tvurden in der
Umgebung von Wladiwostok gefunden , die
van Fachleuten auf - 18 Millionen Tonnen geschäht
werden .

Eine verheerende Windhose . Die Verheerun .
gen , tvelche eine Windhose Freitag in einem Teile
des Marktes St . Rupprecht (Steierniark ) angc -
richtct hat , sind fürchterlich . Die Katastrophe
dauerte kauin zwei Minuten , hat aber genügt , daß
von fast dreißig Häusern die Dächer abgetragen ,
Stallungen und Hütten zerstört und starke Bäume

eitttvitrzelt wurden . E i n a n f d c >n F e l d e a r >
beitender Bauer wurda von der Windhnfc
cmporgcwirbelt und in ciner Höhe von 20
Metern 30 Meter weit getragen .
Durch ben Fall zur Erde erlitt der Bauer eine

Gehirnerschütterung . Fünf Personen wurden durch
herumfliegende Dachziegel und Mancrstücke ver¬
letzt .

Amerika — ein soziales Dorado . Durch den

Freitod eines noch schr jungen Mädchens ist man
in Cleve land ( Nordamerika ) einem Selbst -
nc o r d klu b auf die Spur gekommen . Tas

junge Mädchen verübte , wie sic in einem hinter -
lassenen Briefe mittcilte , Selbstmord „ aus Furcht
Vor Last und Leid eines langen Lebens " . Tic
Untersuchung ergab , daß die jugendliche
Fabriksarbeitcrin Mitglied eines Klub¬
war , den eine größere Zahl junger Mädchen ge¬
gründet hatte . Alle Mitglieder verpflichteten sich,
den unabwendbaren D c ni ü t i g u » g e n
und Plackereien eines entbehrungs¬
reichen ständigen Kampfes um Brot
und E x i st e n z - durch frühen Tod freiwillig ein
Ende zu bereiten , sobald ihre t r o st I o s c
Armut und grauenhafte Zukunft den

letzten Rest von Lebensfreude zu ersticken drohten .
Der Selbstmordklub wurde durch ein Mädchen
verraten , das früher einmal einer Bersamnilung
der jugendlichen Lebensvcrächterinnen beige -
tvohnt hatte .

Kampf im Löwenkäsig . In Nantes gibt
gegenwärtig ein Zirkus Vorstellungen , deren Glanz¬
punkt eine starke Gruppe numidischcr Löwen bildet ,
die von den : 13jährigen Dompteur A m a r borge -
führt werden . Die Spannung dieser Vorführungen
tvird noch dadurch erhöht , daß gleichzeitig über dem ,
nach oben offenen Käfig eine Trapczküustlertruppe
ihre Künste zeigt . Vor einigen Tagen aber ereignete
sich ein Vorfall , der zu den schwersten Folgen hotte
führen können . Der 18jährige Trapezkünstler
Georges La n ei en stürzte infolge eines Fehlgriffes
ab und siel mitten zwischen die Löwen . Sofort stürzte
sich ein starker numidischcr Löwe aus den Unglück¬
lichen und packte ihn am Bein . . Während sich der
jugendliche Dompteur Amor bci zwciselt abmühte , di «
anderen Tiere , die aufgeregt brüllten , zurückzuholten ,
sprang ein anderer Dompteur , namens Raoul ,
schnell in den Käfig und griff den Löwen an , der sicb
dagegen wehrte , seine Bente losgulassen . Nach
einem erbitterten Kampfe gelang cs Raoul endlich ,
die wütende Bestie izurückzutreibcn und den bewußt¬
losen Georges Lancicn ihren Pranken zu entreißen .
Der unglückliche Artist hat schr schwere Verletzun¬
gen an den Schenkeln davongctragen .

Der Hilss - Unterstützungsverelu ehen >. Kriegs -
gefangeyer in der Tschechoslowakei ( Sitz Reichenbera )
teilt mit : In nächster , Zeit >vi »d in seinem VeAage
das Buch Totzauers „ Erlebnisse im Welt¬
krieg " in zweiter Auflage erscheinen . Preis : In
guter Ausstattung und prächtigem Titelbild 22 tvk ,
Deutschland 3 Reichsmark , Dentschöstcrrcich ß Schil¬
ling . Der Reingewinn dient der Heimbesördc -
rung der noch in Rußland verschlagenen Kriegs¬
gefangenen .

Ter Mörder Bagosat , der anfangs dieses Mona¬
tes die Hausgehilfin Maria Koch umgebracht , die
Leiche zerstückelt und die Teile in einem Heizschacht
in einem Keller versteckt hatte , ist jetzt in einonr
Walde erhängt ausgesunden worden . Da hie
Leiche schon stark verwest ist, muß angenommen
werden , daß der Mörder unmittelbar noch der Tot
seinem Leben ein Ende gemacht hat .

Am 28. September wird im Post - , Telegrophen -
und Tclophonbct riebe wie an Feiertagen
amtiert . Telegraphen -

'
und Telephongebühren wie

an Wochentagen. •••
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Bolkswirtschaft .
Sie PenKons - und Krankenverficherung

der Privatangestellten .
/ ' * Eine amtliche Meldung besagt, daß in einer

am 20 . d. M. stattgrfn » denen Sitzung dcS engeren
Ausschusses zur Novellierung des PensionSver -
sichcrungSgesetzeS eine zieniliche Annäherung zwi¬
schen deir Vertretern der Arbeitgeber > md Ange¬
stellten über die Struktur derjenigen Bcstimmun -
acn der vorbereiteten Novelle erreicht worden sein
soll, durch welche der künftige Umfang der
B e r s i ch c r u n g s p f l i ch t präzisiert tvird . Es
wird auch eine rasche Erledigung in Aussicht ge¬
stellt und in optimistischer Weise ausoeführt , daß
die Vorlage des Gcsamtclaboratcs an das Für »
sorgeministerinm int Laufe des Monates Oktober -
möglich seit « tvird . Hierzu erfuhren wir , daß noch
gerade in bezug auf den Umfang der Bersiche -

%riingSpflicht — einen der gelviß tvichtigsten Ab -
schnitte deS Gesetzes — beocntende Diffe¬
renzen bestehen , weil von den Unternchiner -
vcrtretern die Einbeziehung einer Reihe von An »
gestelltengrnppen b e st r i t t e n tvird , die eiitweder
schon derzeit versichert sind oder in die Vcrsiche »
ruug , entsprechend ihrer Vcschäftigung , gehören .
Vollständige Klarheit darüber , ob eine Einigung
der Angcstelltcnvertrctcr mit senen der Arbeitgeber
zu erzielen sein tvird , dürfte erst die für den
80. d. M. cinbcrnfcnc Vollsihiing der Kommission
bringen . Des weiteren ist noch — wir erwähnen
nur die wichtigsten Streitpunkte — eine Anzahl
von Fragen über die Höhe und die Gliederung der
anrechenbaren Bezüge und , dementspre -
ckend auch über daS Ausmaß der L e i st u n g e n
offen . Vor allen « aber werden nochnials diejenigen
Differenzpunkte aufgcrollt tverden , welche daS von
den Unternehmen « aufgestellte Junktim zwi¬
schen der Novelle der DensionSversiche »
r n « « g und der beabsichtigten Ne>«regel «mg der

Krankenversicherung ausgestellt wurde ,
tvelch letztere gegenüber ihrem jetzigen Stande nach
der von den Unternehinern aufgestellten Forde »
nnig wesentlich verschlechtert tverden soll .
Die Atigestclltci « haben daher alle Ursache , gerade
in den künftigen Tagen die weitere Entwicklung
der Ereignisse in der BerhandlungSkommission zu
verfolgen . Wem « sie dies tun , tverden sic sich da -
von überzeugen können , daß ihre Interessen mrr
von den Vertretern der freien Gewerkschaften ge¬
wahrt tverden .

Wer verrät Vie Arbeiterschaft ?
Ein kommunistischcr Sekretär al » Lohndrücker

bei den Gerbern .

Jeden Tag kam « man iit den kounnmiistischen
Blättern lesen , daß die Sozialdemokratie und die

freien Gewerkschaften die Arbeiter verraten . Wie
"er aber auSschaitt , wem « die Kommunisten als
Vertreter der Interessen von Arbeitern auftreten ,
zeigt das nachstehende Beispiel , daS wir dem

„ Pravo Lidu " entnehmen . In der Prager Leder »

fabrikRalidnih sollte mit derArbcii begonnen wer¬

den . Der Fabrikant lieh den Vertreter der freien
Gewerkschaften , den tschcchichscn Genosse «« voliö ,
rufen und verlangte von ihm die Vorlage eines

Kollektivvertrages . Bevor aber noch der genannte
Sekretär den Vertrag vorlcgc « konnte , kam zum
Unternehtner der kommunistische Sekretär B i l e k

«nid unterschrieb mit Raudnitz zusammen einen

Kollcktivvcrtrag , der tveit niedrigere Löhne fest¬
setzt, als sic in den andern Lederfabriken bestehen.
Ter Unterschied beträgt 25 - Krone « « wöchentlich .
Als dies die Arbeiter erfuhren , entstand unter

ihnen eine große Erregung , dem « es besteht die

Gefahr , daß auch die andere «« Fabrikanten die

Löhne i «« ähnlicher Weise festsctzen , wie der bereits

erwähnte Unternehmer . Die Arbeiter haben hier
ei » geradezi « furchtbares Dokunient der gewerk¬
schaftlichen Tätigkeit der Sekretäre des internatio¬

nale «« allgewcrkschaftlichen Verbandes .

«i »
Mnö^ ^ ewürfel

in den ßilber pactung

ergibt durch Übergießen mit % Liter

kochendem Nasser einen Deller klarer ,

kräftiger und wohlschmeckender

T^indsuppe .

Vie Nachtarbeit in den Moskauer
Bäckereien .

In den nrechanisieriei « Bäckereie «« des Mos »

kaner Koirsnnigriiossenschaftsverbandes hat die

Nachtarbeit bereits festen Fuß ge¬

faßt . Nun will der Verband allgemein die

Nachtarbeit in seine » zahlreichen Bäckereien ein¬

führen und hat sich auch zugleich an de«« Verband

oer Rahrungsmittelarbeiter gewandt , um auch das

Verbot der Sonntagsarbeit außer Kraft zu setze««.
Der Nahrungsmittelarbeiterverband will aber die

Sonntagsavbeit in den Bäckereien u««r unter der

Bedingung zulassen , daß zur Sonntagsarbeit o««s -

fchließlich Arbeitslose herangezogen tverden , wo¬

von die Bäckereien ihrerseits nichts tvissen wollen .

Auch die Einführung der Nachtarbeit ruft in dem

NahrungSmittelarbeiterverband eine starke Miß -
jtiinntung Herdor ( „ Tn«d" vom 10 . Dezenrber ) .

Der EipfelpunN kommvnWcher Heuchelei .
Die Kommunisten, die mit jedem Schmarren zum bürgerlichen Bericht
lausen , wenn es gegen einen Sozialdemokraten geht , jammern

darüber , daß auch ste geklagt werden .
Die Art , wie die Koinmnnistc «« die Arbeiter

anlügen , «vie «sic es darauf angelegt habe««, die ge¬
samte Arbeiterösscntlichkcitin der unverschämtestenArt z«« täuschen, zeigt folgende Nachricht der „ Inter ¬

nationale", di « w i r , damit die sozialdemokratischen
Arbeiter einmal die bodenlose Heuchelei der kom -

nmnistischei« Partei kennen lernen , wörtlich zun «
Abdruck bringen :

Unsere Gegner wollen die kommuniftilche Presse finanziell ruinieren !
Sechs Verhandlungen an einem Tage vor dem Leitineritzer Pressegericht gegen den

verantwortliche » Redakteur der »International «" .
L e I t n« e r l h, a«n 22 . September .

Bor den « hiesigen Kreis - als Presscgerichtwaren heute nicht weniger als sechs Verhandlun¬
gen in Prcßsachen gegen den verantwortlichen Re -
dakienr der „Internationale " anberaumt . Die Geg -ner der kommunistischcu Bewegung , unfähig , auch
nur ein einziges sachliches Argument gegen die
Schreibweise unserer Presse vorznbringen , sind auch
ineistcnS außerstande , den Inhalt unserer . Arti¬
kel zu widerlegen . Um aber trotzdem gegen
nnS Vorgehen zu können , beniitzen sie das reaktio¬
när « Preßgesetz und klammern sich an einzelne
Ausdrücke , welche unsere Arbcitrrkorrcspondcirtcn
verwenden und fiir welche daS bürgerliche Gericht
keinen Wahrheitsbeweis kennt . Fast immer ent¬
sprechen die von unseren Gegnern geklagten Artikel
bis ins letzte den Tatsachen , enthalten aber irgend
einen beleidigenden Ausdruck , der zum Anlaß einer
Preßklage geuoinnien wird . Um allzu hohe «« Pro
zcßkosten auSznweichcn , geben unsere verantwort
lichen Redakteure regelmäßig eine sogenannte E r -
k l ä r u n g ab , wobei die beleidigenden Aeußerun -
gen zurückgenomnicn tverden . Unsere Leser , welche
in unserer Presse derartige Erklärungen finden ,
«vcrden begreife », daß diese Erklärungen an der
Richtigkeit unserer Brrichterstaltuirg nichts ändern
und die proletarische Presse gezwungen ist , sie ab -
zngeben , will sie ««ich« zehntausend « Kronen dem
bürgerlichen Gerichte nutzlos opfern . Bon allen
nnsercn erbitterten Feinden sind es vor allein di «
Sozialdemokraten , ivclchc bestrebt sind , der kom -
mnnlstischen Presse ans den geringsten Anlässen
tausende Kronen Prozeßkosten ' aufzuhalsen , obwohl
ste selbst fast täglich ein wahres Schimpfwörter¬
lexikon gegen uns loslasicn . Wir «vcrden die . Herr¬
schaften ii « Zukunft ebensowenig verschonen . Es
sind imserc Feinde und damit rechnen wir . Aber
die Renegaten , die ans unserer Partei teils
ausgeschlossen , teils selbst gegangene Exkonimuni -
sten, benehmen sich bei solchen Anlässen gewöhnlich
am schäbigsten .

Die - Heuchelei der Kommunisten , die in die¬
sem Artikel zum Ausdruck kommt , ist nicht zu
überbieten . Es sind nämlich die Kommunisten
selbst, welche mit den M a s s e » k l a g e i«
oer sozialdemokratischen Blätter
begonnen haben . So laufen augenblicklich
gegen den „ Sozialdemokrat " und dessen Kopfblät >
ter nicht weniger als 14 Prcßprvzesse , bei denen
kommunistische Funktionäre die Kläger sind . Dei «
Rekord im Klagen sozialdemokratisck - er Per -
irancnslente und Blätter schlägt hiobci der kom -
mnnistischc Parteisekretär in Kruman , - Herr Max
Vierer , der gegen uns nicht «veNiger als acht
Klagen überreicht hat . Dabei handelt es sich hier
znm Unterschiede von den sozialdemokratischen
Klagen , >« m r e i >« e M u t «v i l l c n S k l a g e n.
So haben wir einmal behauptet , daß - Herr Bierer
viel Zeit haben muß, um so viel Prozesse z«« füh¬
ren , « voraus - Herr Bierer diese Notiz abermals ge¬
klagt hat . Er «vill sich «vahrsckicinlich voin bürger¬
lichen Gericht bestätigen lassen , und ztvar mit
Hilst ' des reaktionären Preßgesetzes . «vie die „In¬
ternationale " in der oben abgedruckten Notiz selbst
schreibt, daß die Behauptung „ er habe viel

Zeit " eine Ehrenbcteidignng ist.
Ikbcr der Unterschied zwischen den Kommu¬

nisten und uns besteht darin , daß die Konitnu -
nisten auch sozialdeinokratischc Arbeiter kla¬
ge ». Dafür nur eit « Beispiel . Ein sozialdemo¬
kratischer Arbeiter hatte in der Krumauer Ge »

mcindcvertretunss , erregt durch das Verhalten deS
Herrn Vierer , diesem den Ausdruck „ Gvmeinheii "
zugenlfen , «vorauf - Herr Bierer selbstverständlich
zum bürgerlichen Gericht ging , nm dei « Arbeiter
verurteilen zu lassen . .

Jedes Wort der ' Verurteilung , welche die „In¬
ternationale " in der erwähnten Notiz findet , trifft
auf die Kommunisten zu . Diesmal haben
sich die Herrschaften selb st ihr Ur¬
te i l g e s p r o ch e n. An den Arbeitern liegt es ,
dieses Urteil zu vollziehen .

Gerichtssaal .
Der Giftprozeß Bojtechovsky

Prag , 2t . September . Ter Prozeß «vurde ge¬
stern »in zwei Uhr nachmittags unlcrbrochcn , nm
vier Uhr «vloder fortgesetzt und bis in die späten
Ab« i «dslundcn ausgedehnt . Nachmittags «vnrden der

Polizeiarzt D r. Ambro z, «velchcr die Seziernng
der Leiche angeordnct hatte , der Friseur Tnöck ,
bei dem der Angeklagte zur Zeit weilt «, da seine
Gattin verschied , der Diener des Dr . Eisler und
D r. Eisler selber einvernonnnen , worauf die

Verhandlung geschlossen «vurde .

Friseur Tuücl kennt den Angeklagten seit zehn
Jahren und hat an den « fraglichen Tage vor der

Zeit nicht die geringstc Veränderung oder Aufre¬

gung an ihm bemerkt . D r. Eisler schildert , «vie

er zu der Sterbenden gerufen wurde . Nachmittags
kam der Angeklagte zu ihm in die Ordination und

erkundigte sich, woran seine Frau gestorben sei .
GrrlchtSvorsitzender : Welchen Ei ««dnick machte

Bojtöchovsky auf Sie ?

Dr . Eisler : Er «var traurig und weinte .

Verteidiger : Herr Doktor , «var das eine ge¬

machte oder eine echte Traurigkeit ?
Dr . Eisler : Darauf verweigere ich die Auttvort .

Vorsitzender : Das können Sie nicht . Sie nuis -

sen doch zu unterscheiden wissen, ob das echt oder

gemacht «var .
Der Zeuge gibt eine ausweichende Antwort .

Auf die Frage des Borsitzcuden , ob ihn « die Frau

verneint habe , daß sie vorl >cr etwas trank , bestätigt

Dr . Eisler die bereits früher zu Protokoll gege¬

ben « Aussage , sagt aber , daß währcud seiner klini¬

schen Praxis oft bei Selbstmordversuchen sich Patien¬

ten so bcnommct « haben , «vie die Gattin des Ange¬

klagten , daß sie uni Hilfe riefen , aber verneinten ,

Gift genommen zu haben .

Der hculigc Bormittag brachte die für den

Nachtveis einer Täterschaft des Angeklagten voll¬

kommen belanglosen Aussagen jener Per¬

son, die mit der Verbrennung der Leiche betraut

«varen und dann vom Magistrate die abschlägige
Antwort erhielten . Es «vnrden die Aerztin Dr .

Baier , welche den Totenbcsnnd,schein überprüfte
und a»«f demselben zwei Diagnosen : „Herzfehler "
und „Vergiftung ? " feststcllte , ferner der Angestellte
der Leicheubcstattnngsanstalt cinvcrnommen , schließ ,

sich der Onkel der Toten , Polizeireviertnspektor
Pndil .

Ein Kom n« l s des Schiviegervaters des An¬

geklagten erzählt , daß er nach dem Tode der Frau ,
etwa zwei Tage nachher , in das Geschäft gekom¬

men sei und sich dort mit ihm über Fußball und

andere „lustige Dinge " unterhalten hätte . Er halte

den Angeklagten für eilten Heuchler . Einmal habe

er gesehen, «vie der Angeklagte der Schwester der

Toten die Schuhe zugeknöpft hat , «in anderes Mal

hat er beobachtet , «vie er ihr die Handschuhe schloß.
Bon Wichtigkeit war nur die Einvernahme dcS

Bruders des Angeklagten , Josef Bojtöchov »

sk«), der vom Gcrichtsvorsitzcudcn aufmerksam ge -

macht, daß er sich der Zeugenaussage entschlagen

könne , mit scstrr Stimme erklärte , daß er zeugen
wolle . Der Zeuge erzählt , daß er ungefähr ztvci
Fahre bei seinem Bruder «vohnte . Dir Ehe war an¬
fänglich sehr glücklich , später aber «vurde die Frau
sehr reizbar , benahm sich oft ganz nnznrcchnnngsfä -
bin , er war öfters Zeuge , daß sic ihren « Bruder
mit Selbstmord drohte , einmal goß sic sich
vor seinen Augen irgend etwas in ein Glas , das
ihr der Bruder dann «vegnahn «. Während der Aus¬
sage des Zeugen beginnt der Angeklagte , der alle
Zrugeuanssagen bisher mit der größten Gelassen¬
heit und R»l ) c angchört hat , heftig zu schluchze ».

Der Zeuge sagt ferner , daß er Wege«« der
Schtvägcriu , der ledigen Schtvcstcr der Toten , von
seinen « Brudcr we, «gezogen sei , weil ihn diese «nit

ihre » Anträgen verfolgte . Er habe aber seit sechs
Jahren eine Bekanntschaft gehabt und Heuer die -

scs Mädchen geheiratet .
Vorsitzender kznn « Angeklagten « : Davon haben

Sie uns nichts gesagt , daß es zwischen Ihnen und

Ihrer Frau auch Mißstimmigkeiten gab ?
Das . «var ja alles aus familiären Gründen !

( Schlinl - zt jetzt so heftig , daß er nicht weiter sprechen
kann ) .

Angeklagter : Mißstimmigkeiten ? Dann wird ein

zweiter Brudcr I i k i Bojtöchovsky , einver -

nominell , gegen dessen Zcugenschast der Staatsan¬

walt heftig protestiert , weil er ihn dir Mitschuld
verdächtigt hat und nur aus Mangel an Bctvciscn

Gajda und wiederum Gajda !
Prag , 24 . September . Der tapfere General und

„Befreier " seiner Natson , der ehemalige Apoihekrr -

grhllfe Gajdl und Anwärter auf die Nationalhelden ,

schäft, sollte sich heute vor den « Einzelrichter OLGR .
S i t t a wegen einer Ehrenbclcidigung verantworten ,
die gegen ihn der Oberst Vaclav HonSka ange¬

strengt hatte . Der tapfere General «var aber dies¬

mal nicht erschienen , sondern hatte nur einen Advo¬

katen hingosmldt , mit dem sich der Richter nicht ein¬

verstanden erklären konnte , weil er nicht informiert
«var . Der Tatbestand der Klage ist folgender : Gajda

hat seine SiegcSIrophäen in einer Ausstellung ver¬

einigt , darunter ein Dokument , in «velchem er den

Oberst Houska des Militärverratcs beschuldigt ; er

habe gegen HonSka in Rußland einen Steckbrief er¬

lassen . Außcrdem wurde di « Sache durch das Organ
des Herrn Gajda , die „Kiüska strai " breltgetrcicu
und schließlich ließ der wackere General hier In Prag

Flugzettcl mit folgender Ankündigung verteilen : „9fit
der Ausstellung des Generals Gajda sind Dokumente

zu sehen, darunter ein Steckbrief , den General Gajda

gegen Verräter an die Bolschewiken erlassen hat ,

gegen Personen , die setzt die Befreier spielen . " Der

Anwalt hatte eiue hübsche Ausrede : Gajda habe von

den Sachen , die er ans der Ausstellung zeigt «, von

den « Inhalte des Flngzettels und von der Schmähung
In seiner Zeitung überhaupt kein « Kenntnis gehabt .
Da dem Richter dieser Einwand natürlich nickt stich-
hältig schien, vertagte er dis Verhandlung auf den

15. Oktober , zwecks persönliche Einvernahme des

tapferen BolschvwikensresserS.

Nach fünf Sahire « Aufenthalt
im Irrenhaus verurteilt .

Prag , 24 . Sepieniber . . Herr Franz tzima ge¬

hört zu jenen Figuren , die sich zwischen Irrenhaus
und Kerker ständig hin - und hcrbewcgcn und in die¬

sen beiden Anstalten für sich immer ein gutes . Platz

chci« zu finden wissen . Der Mann ist zwölfmal in «

Leben vorbestraft und außerdem saß er mit der Diag
uosc „Degeneriert " fünf Jahr « in « JrrcichanS . Der

Laie denk «: Im JrrcnhanS , «vie entsetzlich ! Aber so

entsetzlich ist die Zache nun nicht , «vie sic anssieht .
Herr Lima Halle - cs in « Irrenhaus « besser als drau¬

ßen . Er «var der Liebling des seligen Herrn Pro -
fcssor Dr . H e v c r o ch, der den „ armen Irren " des¬

halb so lange l »> Jrrcnhanse ließ und mit Mehlspei¬
sen und anderen Znbnßcn , die überhaupt nur mög¬
lich sind , ans Kosten des Lande - anSsüttertc , weil
Herr Sima ein « ganz nette Schrift hat und für Hove -
rock die billigste Schreibkraft «var , die sich überhaupt
deiiken läßt . Mii dem Ableben des Herrn Heveroch
änderte sich die Sachlage ein bißchen . Der nenc Lei¬
ter der Anstalt «varf Herrn Sima , der sich einmal
einen Rausch angctrnikken hatte und mit dieser
„ Krankheit " vor Jahren ins Irrenhaus kam , einfach
heraus , «veil Herr Sima durchaus nicht so degeneriert
ist , «vie es vielleicht in der Diagnose stand , sondern
den Eindruck eines ganz statllichcn Herrn macht , des¬
sen Spc. zialilät der Betrug ist und der sich natürlich
im Irrenhaus viel Wohler suhlte al - Im Kriminak ,
b. ' sonder », da ihn « Herr Prof . Heveroch so «In war¬
mes Nestchen in einen « separaten Zimmer rlngeräumt
hatte , «vährcnd die schlversten , schonungsbedürftigsten
Irren unter den « glänzenden Regime des Herrn
Heveroch an « Fußboden verrecken durfte ». Aber mit
dem Tode des Allgewaltigen erlosch auch der Stern
für Herrn Sima . Kaum draußen , halle er einer
Fran die Ehe versprock ««n, ihr Ii 1200 . — abgcnoin -
nicn und «var am Tage , da die Trauung an « Ral -
hanse stattfinde » sollte , verduftet . Er sagte sich: Der
große , berühmte Herr Prof . Dr . Heveroch Hai dir
eine Diagnose geschrieben : „ Degeneriert " , daher kann
dir seht nichts geschehe ». Du kannst tu », Wa8 du .
«villst , die Welt steht osten für dich , denn geht die
Sache schief ans , so kannst dn höchstens wieder ins

Irrenhaus kommen ! " Aber Herr Sima hatte sich ge¬
täuscht . DaS Gericht fragte die Zengin , wie sich
Herr Rima am Hochzeitsmorgcn benommen hätte , als
man zum Standesamt « gehen sollte . Da die Zengin
sagte , daß Herr Sima einen durchaus normalen Ein¬
druck niachte , lehnte der Senat unter den « Vorsitze
des OLGR . Dobr . SouSek den Antrag des Ver¬
teidigers auf Untersuchung des Geisteszustandes des

Angeklagten ab und sandle Herrn Sima ans vier
Monate in bett Kerker .

14 . Sammelausweis für die Spier
der Wjener SrelgMe .

L. » O. V l a l t n i tz 30. 50 , L. » O. A « herzen
27. 50, L. - O. Ehotöschan ( Union der Berg ¬

arbeiter ) 100 . —, L. - O. Staab 488 . —, . Bezirloschot -
terwerk Staab ( Arbeiter ) 150 . —, Bezirks - Organi¬
sation Staab 100 . —» L. - O. Steinaugezd
15 . —» L. - O. Nürschan 41 . —, L. - O. Zwug
178 . —, L. - O. Kottowitz 25 . —, L. - O. Strcll -
N i tz 28 . —, L. - O. H o r i k o WI tz 50 . —, L. - O.

ArnSdors 117 . 50 , L. O. Hochofen 105 . —, Orls -
vcrband Verna ul 1. 800 . —, Bez . - Org . Brünn
801 . —, R. N. B r ii n n 500 . —, Ortsgruppe d. Eisen¬
bahner , Z a u ch t e l 240 . —, Ortsgruppe d. Klein¬
bauern , P o d l ch e p l i tz 25 . —, L. - O. D o b r i i -

schon 04 . —, L. - O. Sedschitz 2 » . —, L. - O. Saaz
(2. Rate ) 142 . —, L. - O. Sonn berg 3 . —, L. - O.
BilIn 9 . —, L. - O. Lang » grst 350 . —, Union d.

Bergarbeiter , Ortsgruppe P r o h u 25 . —, Adolf Sla -
Wik, Bikin 5 . —, L. - O. Neutitschein 290 . —,
L. - O. Eichwald 00 . —, Gesangverein „ Eiche " und
Musikkapelle Müller , Eichwald 200 . —, „ Natur -
srrnndc " E i ch w a l d 50 . —, Arbeiter - Turnverein
Eichwald 30 . —, Annie Haßler , Eichwald 15 . —,
L. - O. Teplitz 184 . —, Arbeiter d. Bcz . - Berw . - Kom.
Teplitz 53 . —, L. - O. Hertitte 104 —, L. - O.
Turn , Sekt . IV . 79 . —, L. - O. Pi Hauken 88 . 50 ,
L. - O. I ü d e n d o r s 27 . 50 , L. - O. Schalkau 38 . —,
Wette Holnbe - Köllncr . 2 ch a l la u 5 . —, Kons . - Ber .
„Selbsthilfe " K o >n o t a n 500 . —, Arbeiter d. ( fifett »
bahner - OrtSgrnPpe Oberdorf 205 . 50 , L. - O. K a l -
l i ch 105 . 50 , Bez . - Org . G r a S l i tz 830 . —, v . O. M.
Schönberg 488 . 20 , L. - O. Pciperz - Ober »
gründ 82 . —, L. - O. Elblciten 22 . —. L. - O.
KalmSwiese 193 . —, L. - O. Biela 101 » —, L. - O.
Bodenbach 202 . —, L. - O. Seldnitz 171 . 50 , A.
Storch , Bodenbach 10 . —. Summe des 14. Aus -
«vciseü 9. 327 . 20 K. Bereits nuSgewiesen 101 . 224 . 30 K.
Gesamtsumme i 7 o 7. ' - ' " "

14 . Sammeraus ^ . . aüe ÄMt '
der Unwetterkatastrovhe

L. - O. Blattnitz 31 . —, L. - O. Chot « schau
100 . —, L. - O. Staab 254 . —, BczirlSschotterwerl
Staab ( Arbeiter ) 50 . —, Bez . - Org . Staab 50 . —,
L. »O. Sicinc > njezd 15 —, L. - O. Horikowitz

125 . —, L. - O. Nürschan 34 . —, L. - O. Zwug
191 . —, L. - O. Kottowitz 30 . —, L. - O. Strel »

nitz 39 . —, Bez . - Org . Brün n 075 . — 91. N.
Brünn 500 . —, Ortsgruppe der Kleinbauern P 0 d»

scheplitz 25 . —, L. - O. S - dschitz 23 . - , L. » O.
Dob ritsch an 55 . —, L. - O. S t r 0 b n i tz 28 . 50 , L. »
O. Sonnberg 2 . —, L. - O. Langngest 132 . —,
L. - O. Nencitschein 155 . —, L. - O. Eick . oald

40 . —, Aesangverein „ Eiche " und Musikkapelle Mül¬

ler , E i ch w a l d 250 . —, „ Naturfreunde " E i ch -
Wald 50 . —, Arbeiter - Turnverein Eichwald
30 . —, L. - O. Teplitz 208 . 50 , L. »O. Hertine
109 . 50 , L. - O. Turn , Sekt IV. , 11 . —, L. - O. Jü »
dendors 15. 50, L. - O. Schallan 23. 50 , L. - O.
Teplitz 78 . 50 , Kons . - Ber . ,,Selbsthilfe " K 0 «n 0 -
tau 500 . —, Verb . d. Eisenbahner , OrtSgr . Ober -
dors 285 . 50 . L. - O. Kall ich 101 . 50 , Bez. - Org.
GraSlitz 2373 . 00 , L. - O. Krischwitz 80 . —, L. »
O. Biela 123 . —, L. - O. Elblciten 24 . —, A.
Storch , Bodenbach 10 . —. Summe deS 14 . Aus¬
weises K 0872 . 00 . Bereits auögcwiesen Ii 95 . 951 . 00 .
Gesamtsumme K 10 2. 8 24 . 20 .
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« e volksbochhaovkü «

Emst Sattler
Karlsbad

unterhält ein reichhat
tiges Lager jeder A,

Literatur .
Alle nicht lagernde !

aber wo immer ang «
kündigten Bücher uni

Zeitschriften werde ,

rasche st geliesrrt .

» Wran - Urania - Kino * .
„ DaS Mädel auf der Schaukel . " Auch In der

neuen Rolle als Weiberfeind — siegt Harry
Liedtke wie immer ans der ganzen Linie . Ossi
OSwalda und Henry Beicher sorgen für lustige
Unterhaltung . Wran » Urania - Kino , heute
nm S, halb 6 und 8 Uhr Smctschkag . T. 20429 .

Sorialistlscher Iugendverband ,
Ortsgruppe Prag .

Unsere Ortsgruppe veranstaltet am Mittwoch ,
den 28 . dS. ( Feiertag ) , um 8 Uhr abends , in der

„Dilnicka akademie " im „ Lidovy dum " Hyberner .
gaffe einen

Rezttationsabend
mit der bekannten BortragSkünstlerin Genossin
Elisa Karau aus Wien . Wir laden alle Par «
ttigenoflinnen und Genossen zu diesem Abend

herzlich ein .

Regiebeitrag : Freiwillige Spenden .

des Neuen Deutschen Theater ».

Uhr : „ Der Freischütz . " Montag

Uhr : „ Gygcs und sein Ring . "
—2 ) , 8 Uhr : „ E l e f t r a. " s Mittwoch

7 Uhr : „ Walgcrtraum . " DonnerS -
f Freitag ( 240

SapiSlag , 7 Uhr :
Kammermusik ;
7 Uhr : „ H erbst »
VA Uhr : „ Gyge »

orzlolnn Slo nur durch
Benutzung von

„ PANAX“
Toilette - Vaseline.
Wirkt speziell nnoh doni
Waiohon mit wnrniem
Waswr . Feinet parlU
enlerl mit Flieder - , Mui
Blöckchen . * Roion und

Vallohongerneh .
I Mlelne D« se K l *So.
I drohe dok N >*—.

In jeder Apotheke . Drogerie
und Parllimerle zu haben .

Erzeugt -ll ' tb

Fr . Vftek & Co .
Parfümerie Fabrik

Prag ll . ,Vodiikova 33.

S . I . Prag . Dienstag , den 27. ds . um halb 8

Uhr abend » im „Sozialdemokrat " AuSschußsitzung . —

Mittwoch , den Ä. ds . ( Feiertag ) um 8 Uhr abends
in der „ DAnieka akademie " Im Lidovy dum , Hybrr -
nevgassr , Rezitationsabcnd mit der Genossin Elisa
Karau ans Wien Wir ersuchen unsere Mit »

; • giieder , pünktlich zu kommen .

Die deuWe iorialdemolratisAe
Wahlkanzlei fiir Prag

befindet sich ab Montag , den 28 . September , lm

Verein deutscher Arbeiter , Prag II . , Smeäkagasie
Nr . 27/3 . Dort werden täglich von 9 bis 12 Uhr
und von 2 bis 6 Uhr Auskünfte in allen Fragen ,
die die Grmeindewahl betreffen , erteilt .

Aus der Parket .
Deutsche sozialdemokratische Bezirks »

• organisation Prag .
Montag , den 26 . September , um halb 8 Uhr abends ,

im „ Goldenen Kreuzrl " , Prag II . , Rrktizanka ,

Mitglieder - Berfammiung
Tagesordnung :

Die Eemeindrmahlen .
Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der Tages¬

ordnung erwarten wir diesmal das Erscheinen aller

Mitglieder .

Samstag , den 8. Oktober 1027 ver¬

anstaltet der I. Deutsche Amts - und Büro¬

gehilfe « Verein in den Räumen des Deutschen
Handwerkcrvereinrs „ Urania " , Dmctschfagasse 22,
sein alljährliches , bestbelicbtes Weinlese - Fest . Im

großen Saal Tanzmusik , in der Heurigcnschenke spielt
I ein beliebtes Schranimelquartett ans Tuschkau . Ein¬

tritt lull . Steuer K 15 . —. Slndenlenkarten K 10 . —

gegen Legitimation bei der Kassa . Anfang 8 Uhr .
Ende früh . Der AnSfchnß . 5071

BereillSllachrichte «.
„Urania " .

Heut », halb 11 Uhr : „ Der Mann im

Feuer, " Kuliurfilmvorsthrung mit Rud . Ritt ¬

ner , Henry Stuart , Olga Tschcchova .
Montag , 8 Uhr : „ D e r M a n n i m F e u e r . "

Dienstag , 8 Uhr : „ Die Struktur deS

primitiven Seelenlebens, " mit Licht¬
bildern , Univ . - Prof . Dr . Gelb . ( Frankfurt a. M. )

Mittwoch , 8 Uhr : Kindernachmitlag :
„ Unsere Lieblinge . " Alle Hundearten Im
Film ! Hunderltheater usw . „ Märchen " , erzählt
von Lehrer Scholz .

Mittwoch , g Uhr : Erziehungsberatung .
Donnerstag , 8 Uhr : „ Heinrich von Kleist

zu feinen : 150 . Geburtstage, " Univ . - Prof .
Oskar Walzrl ( Bonn ) .

Freitag , 8 Uhr : „ Reife - und I a g d e r l e b -
niffe in Nord - , Süd - und Zentral¬
amerika, " mit Lichtbildern . Schriftsteller Beda
v. Bcrchem .

Samstag , 3 Uhr : „ Auf Tierfang in
Abessinien, " Kultur - Großiilm .

Samstag , 8 Uhr : „ Musik und Humor, "
bunter künstlerischer Abend . 5074

Dir tschechischen und dir anderen Sprach - sowie
wissenschaftlichen Kurse der „ U r a n i a - B o l k S -
Hochschule " beginnen Anfang Oktober .

Konzerte : Donkosaken - Chor und Bat -
11 ft i lt i für Urania - Mitglieder ermäßigte Preise .

Mittzlirdrr - Anmrldnngen und Mitglieds¬
karte n - Ernenerungen : Jahreskarte 18 K.
mit folgenden Begünstigungen : 1. Ermäßigung bei
allen Veranstaltungen der „ Urania " . — 2. Da » Rech !
der Teilnahme an den Kursen . — 3. Ennäßigic Kar¬
ten zu den meisten Veranstaltungen der Prager Kon¬
zertdirektionen . — 4. Unentgeltlicher Bezug und Zu¬
stellung der Monatsschrift für „ Moderne BildungS -
pflege Urania " . — 5. Ermäßigter Warenrinkauf
( siehe Firmen : Uraniazeitung ) . — Karten zu allen
Veranstaltungen täglich , Halo 10 —1 und 3 —7 Uhr .
Urania - Biokasi «, Smctschkagassc . Tel . 20420 .

' O

Kunst Ulli) Wiste «.
„ Bundury . " Eine triviale Komödie für ernste

Leute von Oscar Wilde (deutsch von Franz Blei ) .
Das Lustspiel Sunbury " gehört wahrhaftig nicht zu
Wildes Standard - Werken . ES ist eher seicht als tief ,
hat pfychoiogische Lücken und logische Sprünge wie

ein französischer Schwank — aber cs war einmal eine

scharfe GcfcllfchaftSstitire . Heute ist auch dieser Glanz
verblaßt , gegen das englische Bürgertum der Ehur -
chill -Aera ficht man nicht mehr mit dem Stilett . WaS

zu Wildes Zeilen unerhört kühn war , daS gehört
heute ( wie erst vor kurzem der Schwank „Seiden -
strünlpfc " von ncnem bewies ) znin alltäglichen Hand -

tverkszcng englischer Bühncnschriftsteller und wird ant
Kontinent von dem großen Heer jener Literaten nach,
geahmt , die zu stumpf sind , nm den satirischen Ge¬

halt der eigenen Atmosphäre zu lvittevn , und so tun ,
als gäbe cs nur in England ein lächerliches Bürger -
tiim . — Olden und - Han » Göh find allerdings rin

so gelungenes Paar , daß es sich um ihretwillen lohnt ,
das Stück dem leichten Repertoire einznverleiben . Die

Schwäche ihres Spiels liegt darin , daß es oft auf
Spaßmacherei hinauSläust , aber sie haben das Publi¬
kum unstreitig auf ihrer Seite . Frau MedelSky
tvar eine würdig — strenge Lady Bracknell , Gerda

Meller und Thea Brann - Fernwald wur¬

den in Spiel und Erscheinung den beiden Misst »
gerecht . Tilde Ondra ist für eine Gouvernanten¬

rolle wohl doch etwas zu jung ! In kleineren Rollen

waren Beit , Janisch und Klein beschäftigt .
Alle Mitwirkenden waren etwas teztunficher . e. f.

Erste Arbeitervorstellung : „Freischütz ", roman¬

tische Oper von C. M. v. Weber , in der ausgezeich¬
neten neuen Bcseyung am Sonntag , dem 0. Oktober ,
nm halb 8 llhr nachmittags im Neuen deutschen
Theater . Karten täglich bei Optiker Deutsch ,
Graben 25.

Spielplan
Sonntag ,
( 236 —4 ) ,
DiciiSlag
( 239 —3 ) ,
tag ( 237 —l ) , VA Uhr : „ B olpone .

—4) , 8 Uhr : „ Elektr a. "

„ Orlow . " Sonntag , 11 Uhr :
2 ' A Uhr : „ Maskenball " ;
in a n ö v e r . " Montag ( 1 —1 ) ,
n n d sei » Rin g. "

Spirlplan der Kleinen Bühne . Sonntag , 3 Uhr :

„ Seid en ft rümpfe " ; VA Uhr : „ B n nbur y. "

Montag : „ AI eine entzückende Fra n. "

Dienstag : „ Bunbnry " Mittwoch : „ Ein bes¬
serer Herr . " Donnerstag : „ Seiden¬

ft rümpfe . " Freitag : „ Bunbnry . " SamStag :
„ Seid en st rümpfe . " Sonntag , 3 Uhr : „ Ein

besserer Herr " ; VA Uhr : „ Bnnburh . "
Montag, . Bankbeamten I : „ Scherz , Satire ,
Ironie und tiefere B c d c u t n n g. "

Kartenausgab « für dir neueintretenden Abon¬

nenten ab heute an den TagcSkasien .

Di « erst « Vorstellung de » neuen Abonnements

findet Montag , den 3. Oktober statt .

Atmen Sie ID! ure ^ * O* ^ Beirauen sie ihm
Aut

— kett , nintarmnt . Bleich .
»ncht , AI tereeeh wiche in Bekon *

valeiienz und anfänglicher Tuberkulose .

Leciferchinat - KoläF
MattoiP - Oblneeleenweln mit Lecithin

Aorzlllch anerkanntet in tarnenden Füllen erprobte !
Krtttlnuniremittei .

WahlMbMediena und ruk wirksam .
■An Kl tut . der Krank . - Vere . - Amt. TorordnuniretShis .

Zürne « und Sport
Sesterreich gegen Tschechoslowakei .

Aussig , 24 . September . Lesierreichische
Ländermannschast schlug die Elf unseres Verban¬

des 0 : 1 ( Halbzeit 2 : 1 ) . Die Oesterreich » haben
also einen hervorragenden Sieg erfochten .

M Deutscher Arbeiter - Turn « und

MM Sportverein , Prag .
Werte Turngenosien und Turn -

genosiinnent

Die Ausschreibung der Gemeindowahlen stellt
uns Arbeiterturncr und - Sportler vor die Nottven -

digkcit , unsere Pflicht al » Klassenkämpser zu er¬

füllen . Der Bcrcinsvorstand hat daher in seiner

Sitzung vom 23. September beschlossen , die Mit¬

glieder anMfordern , ihre ganze Kraft in den Dienst
des Gemcindcwahlkainpfcs zu stellen . Die aktiven
Turner werden , soweit sic sozialdemokratisch orien¬
tiert find , den B e r f a m ni l u n g S s ch u tz über¬

nehmen . Als Leiter der Schuhabteilung wurde Ge¬

nosse Hellmich bestimmt . Die übrigen Turner und
Turnerinnen werden . aufgesordert , sich zur Wahlagi¬
tation und zur sonstigen Wühlarbeit zur Verfügung
zu stellen .

In Anbetracht der Wichtigkeit der Gemeinde .

Wahlentscheidung für die ganze Arbeiterbewegung
hat die Vereinsleitnng ferner beschlosicn , bis zum
Gemcindc . Mahltagc ( 16. Oktober ) den regulären
Turnbrtrieb zu unterbrechen . Während dieser Zeit
findet wöchentlich ein FreillbungS - Abend im Speis »,
saale der „ Gec " statt .

Erster Freiübungs - Abend Freitag , den 80. Sep¬
tember 1027 , 7 Uhr abends .

Führung durch Prag . Am 28. September
( Wenzels - Feiertag ) findet für BerelnSmitglieder und

Gäste unter Führung des Genossen Schrader eine
Besichtigung der Sehenswürdigkeiten von Prag statt .
Treffpunkt : 9 Uhr vormittags beim Pulvcrturm und
halb 3 Uhr nachmittags beim Blinden - Instilut am
Klarov . ,

Turngenosien und Tnrngcnosiinnen ! Beteiligt
Euch an diesen Veranstaltungen und erfüllt im
Genicindcwahlkampfe Eure Pflicht.

Prag , 24. Sept . 1027 . Die Pcrcinolcitnng .

bestelle « Sie den leicht
heizbaren

FENOM "
iür sämtliches Brennmaterial

— auch Holz .

J . Pelikän
PRAG .

vaclavsM nanfisti 33.
Telefon 28264 . sw

12 Grüßen , 4 Ausführungen
vorzüglich für den Haushalt
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